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Expedition bei Graß, Barth und Gom p. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


A1. 702, Donnerſtag den 2. Mai 1888. 


2 Pätäolizeiliche Bekanntmachung. , 1 . i 

Nachdem nunmehr der Oſte arten wehen ftatt gefunden hat, wird das Publikum unter Bezug⸗ 
nahme auf die pollzeiliche Bekanntmachung vom 18. Februar d. J, nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß dieß der 
letzte Umzugs⸗Termin nach dem bisherigen Gebrauch rel ift, und mit dem Johanni» Quartal d. J. die neue Ein⸗ 
richtung in Kraft tritt, wonach der Ste Juli als hieſiger Umzugstag beſtimmt iſt. Hiernach wird ſich das Publikum 
auch hinſichtlich der Kündigungs⸗Termine zu richten haben. — 

Breslau, den N. April 1838. 2 = en 

Königlicher Polizei: Präfident Heinke 


Frankreich. die Grundſteuer und Abgabe auf alles andere Territorium und 
Paxis, vom 19. 785 — Deputirten: Kammer. Siz⸗ deſſen Benutzung nur 270 Millionen. Ein Dreißigtheil des 
am vom 18. April. e 8 Bei der Diskuſſion über die Territoriums 7 in der That die Hälfte aller der Abga⸗ 

etränksſteuer hatte Herr Ch. Dupin ſich, wie erwähnt, ges ben, welche die 29 übrigen Dreißigtheile tragen. Die Un⸗ 
gen eine Reduktion derſelben erklärt, und 9029 daß dieſelbe gleichheit 1 die unglücklichſten — — für die Weinguts⸗ 
in England und Holland ungleich höher ſey als in Frankreich. beſitzer und Anbauer hervor. — — Man ſieht daraus alſo, 

Er Außerte ſich unter andern Foigenbermahen: „Ich ſehe keine daß der Wein als eines der nothwendigſten Lebensbedürfniffe 
Möglichkeit, die Getränksſteuer zu reduciren; ja mehr, ich ſehe des Volkes betrachtet werden muß.” Sie bemerken, wie Ir 
die Notbwendigteit dazu nicht ein. Der Verbrauch der Ger dieſer Redner von dem abweicht, was Herr Ch. Dupin geſagt 
tränke iſt in den Willen jedes Einzelnen geſtellt. Kane von hat.“ General Demarcay: „Wer iſt der Deputirte, der jo 
Mosburg: Oho!) Ich glaube nicht, wehe Anſicht etwas portreffliche ſagt?“ Herr Mosbourg: Der Verfaſſer 
Unerhörtes hat; wenigſtens kann man die Abgabe auf Getränke dieſer Rede, die fo völlig von der Anſicht des Herrn Ch. Du⸗ 
doch bei weitem nicht als eine ſo erzwungene betrachten, als pin abweicht, — iſt Herr Charles Dupinfelbft.” (Lau⸗ 
die auf Getreide.“ Herr v. Mos bo urg: „Ich mu geſtehn, tes Gelächter.). Ich sermag nichts zu der Kraft feiner Argu⸗ 
meine Herren, daß es mich etwas überraͤſcht, Herrn Dupin fo mente hinzuzuſetzen.“ Herr Dupin fordert das Wort für ei⸗ 
gegen die Herabſetzung der Getränksſteuer eifern zu hören. In nen perſönlichen Fall. „Meine Herren! Sie haben die Güte 
55 That, feine Meinung iſt von der Art, daß wir 105 faſt gehabt, der Deiming, die man ihnen fo eben vorgetragen hat, 
danken müſſen, wenn er keine Erhöhung derſelben vor chlägt. große Aufmerkſamkeit zu ſchenken; derjenige, der dieſe Anſich⸗ 
Ich will Sie nicht mit langen Argumenten über die Gründe, ken äußerte, iſt von meinem Vorgänger bei weitem zu fehr ge⸗ 
die mir eine hung der Gerrinköftener nothwendig zu lobt worden. (Man lacht.) Es ift wahr, dies Lob lag nicht in 
machen ſcheinen, beläſtigen. Ich citire lieber einige Fragmente ſeiner Abſicht. 4 elächter.) Indeſſen haben Sie bemer⸗ 
einer Rede, wodurch ein Mitglied dieſer Kammer ſich zu einer ken können, daß ich damals auf eine gleichmäßigere Verthei⸗ 
andern Zeit mit überzeugender Klarheit für die Reduktion die⸗ lung der Abgaben drang. Ich bin fo wenig im Widerſpruch 

fer Steuer ausſprach. „„Der 30ſte Theil der Oberfläche mit meinen Pringlpien geweſen, daß ich als Mitglied der Kom⸗ 
Frankreichs,“ ſagte es, „„iſt nur dem Weinbau gewidmet. miſſion für den Supplement⸗ Kredit für die Aufhebung von 35 
Allein dieſes Drei igtpeil hat Inaro Wichtigkeit, daß über Millionen direkter Steuern he habe. Uebrigens wenn 
2,500,000 Eigenthümer oder Weinbauer davon leben. Die ich mich in einer Frage dieſer Art geirrt habe, fo werde ich mich 
ganze Abgabe, welche auf dieſen haftet, beträgt 140 Millionen, nicht nach denjenigen richten, die um Konſeguenz zu affektiren, 
der Werth der Ernte 550 bis 700 Millionen; dagegen beträgt im Irrthum beharren. Jetzt glaube ich aber ganz einig mit 
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mir ſelbſt zu ſeyn, indem ich vor wie nach die Verhältnißmä⸗ 
f Esel der Abgaben fordere; ſehr gern erkläre ich übrigens, daß 

ch, als ich zu einer andern Zeit auf eine Reduktion der Steuern 
um 35 Millionen antrug, über das Maß hinaus gegangen bin.“ 
83 . igt, daß die aben 
auf den Wein bei weitem mehr die — — — treffen als die 
Producenten, die ſich dafür durch die Preiſe entfchädigten, daß 
daher der Schluß, als ſeyen gerade die 4 2 der Weingärten 


dadurch die 7 ten, ein ganz falſcher ſey. 
Die Königin Donna Maria und die Saen von Bra⸗ 
ganza ſtatteten geſtern dem Könige einen Beſuch ab. 

Geſtern wurde vor dem biegen Handels⸗Gerichte der Pros 
zeß der Bank gegen das Haus J. Laffitte und Comp. begon⸗ 
nen. Der Anwalt der Bank, Advokat Parquin, trug im 
Namen derſelben darauf an, daß das Haus J. Lafſitte und 
Comp. zur Zahlung einer bereits am 15. Febr. d. J. fällig ge 
wordenen Summe von 3,141,213 Fr., die es der Bank ſchülde, 
angehalten werde. Aus dem Plaidoyer des genannten Advo⸗ 
katen ergab ſich, daß die Klage der Bank weniger gegen Herrn 
J. Laffitte ſelbſt, als gegen feine Kommanditaire, und na⸗ 
mentlich gegen Herrn Perregaux, gerichtet iſt, der alle ſe ne 
Fonds und einen Gewinn von 6 Millionen aus der gemein⸗ 
ſchaftlichen Kaſſe berauegesogen hat und ſich jetzt weigert, feine 
Kommandite von 3 Millionen, die zu der Geſammt⸗Maſſe ge⸗ 
hört, auszuzahlen. Der Anwalt des Herrn Perregaux ver: 
langte eine Verſchiebung des Prozeſſes auf vierzehn Tage, um 
die Handlungs⸗Bücher des Hauſes J. Laffitte, die ihm bisher 
noch nicht mitgetheilt worden, einſehen zu können. Herr J. 
Laffitte, meider anweſend war, dankte dem Advokaten der 
Bank für die Mäßi ung, ie er gegen ihn beobachtet und 
bat um die Srlaubuih, über die Verhältniſſe feines Handlungs⸗ 
hauſes einige nähere Details zu geben. „Ich war“, fagte er 
unter Anderem, „lange Zeit der Aſſocis Herrn Perregaurx des 
Vaters, der mich bei feinem Tode zu feinem Teſtaments⸗Voll⸗ 
ſtrecker einſetzte. Ich betrachtete mich als den natürlichen Vor⸗ 
mund ſeiner Kinder, an die mich die Bande der Freundſchaft 
knüpften. Wir aſſociirten uns, aber nicht wie Fremde, ſon⸗ 
dern wie Mitglieder einer Familie, und Herr Perregaur der 
Sohn zahlte ſeine Kommandite von drei Millionen, obgleich 
er die Fonds dazu in dem Nachlaſſe ſeines Vaters fand, nie⸗ 
mals vollſtändig aus; ich drängte ihn auch deshalb nicht, weil 
mir von allen Seiten mehr Kapitalien angeboten wurden, als 
ich deren brauchte. Bei der Auflöfung dieſer erſten Societät 
ergab ſich ein bedeutender Gewinn. Herr Perregaux ließ ſich 
das, was er auf ſeine Kommandite bezahlt hatte, an 

urückzahlen. In unferer zweiten Societät zahlte ich ſech 
illionen von meinem früheren Verdienſte, Herr Perregaux 
verſprach 3 Millionen. Da mein Kredit fortwährend an Um⸗ 
fang gewann und die Kapitalien mir von allen Seiten zu⸗ 
ſtrömten, ſo verlangte ich die Bezahlung jenes Einſatzes nicht, 
ee ich zu meinen Operationen deſſen nicht bedurfte. Ich 
etrachtete mein Verhältniß zu —.— Perregaux als ein rein 
freundſchaftliches. Er hat an Zinſen und Gewinn im Ganzen 
15,825,000 Fr. bezogen und würde alſo, wenn er verurtheilt 
wird, ſeine beiden Kommanditen, jede von 3 Millionen, aus⸗ 
zuzahlen, nur von ſeinem Gewinn einen Abzug von 6 Millio⸗ 
nen erleiden, ſo daß ihm immer noch 9,825,000 Fr. übrig 
blieben. Die andern Aſſocies, welche zwanzig bis vierzig 
Jahre mit Herrn Perregaur dem Vater und mir zuſammen 
earbeitet haben, opfern ihr ganzes Vermögen auf, nur Herr 
. der Jüngere will nichts verlieren. Ich kann dag 


Verfahren der Bank gegen mich nur loben und beſtreite die 
Schuld durchaus nicht; 15 kann aber dloß in Wonen len, 
und wenn dieſe von ihr noch nicht realifirt worden find, 0 i 
dies aus reinem Wohlwollen für mich geſchehen und ich dene 
ihr dafür. Indeſſen decken die Summen, welche Herr Perre⸗ 
aux für feine Kommandite ſchuldet, fo wie meine Immobi⸗ 
ien, ausſtehenden Schulden und die Bürgſchaft des Königs 
die Bank mehr denn hinreichend. Gegen meinen Wunſch hat 
der König für mich Kaution geleiſtet. Meine Affocies ver⸗ 
langten, daß ich die Verwaltung des Geſchaͤfts wieder über⸗ 
nehme, und Bee daß meine Abweſenheit aus demſelben, 
um mich den Staats⸗Angelegenheiten zu widmen, dem gemein: 
ſamen Intereſſe nachtheilig werden könnte. Anbere Perſonen 
hingegen hielten meine Anweſenheit am Staats⸗Ruder für 
10, Herr C. Perier unterhandelte mit der Bank für 
mich, der König leiſtete Kaution und ich blieb Konſeils⸗Präſi⸗ 
dent. Meine Affocies und ich bieten Alles auf, um die Bank 
u befriedigen, die unſer einziger Gläubiger iſt. Hätte Herr 
erregaur gezahlt, wie wir, jo würde die Erfüllung unferer 
Verpflichtungen nicht den mindeſten Aufſchub erlitten haben. 
Es geht keine Centime in die 4 75 Kaffe unferes Hand⸗ 
lungshauſes ein, die nicht an die Bank gezahlt würde, und der 
Vorſtand der letzteren irrt, wenn er ſich nicht für gedeckt hätt. 
Allerdings würden meine Immobilien, wenn man ſie jetzt ver⸗ 
kaufen wollte, unter dem Werthe losgeſchlagen werden müſ⸗ 
fen; iſt man aber klug genug, zu warten, 0 wird man von 
dieſem Aufſchube nur Vortheil ernten.“ Dem Antrage aller 
Parteien und der Einwilligung des Herrn Laffitte gemäß, 
7 — die Fortſetzung des Prozeſſes auf vierzehn Tage ver⸗ 
oben 


Die Quotidienne hatte vor einigen Tagen gemeldet, daß 
eine geheimnißvolle Perſon, angeblich ein Herr b. Choulot, vor 
Kurzem die Herzogin von Berry in Blaye beſucht habe. Die 
Gazette de France bemerkt heute, daß jene Perſon aller⸗ 
dings ein De v. Choulot ſey, der die Herzogin ſchon in ihrem 
Gefängniß in Nantes beſucht, und von ihr einen Auftrag an 
ihre Kinder erhalten habe; nachdem er aß des letzteren entle⸗ 
digt, ſey er nunmehr zurückgekehrt und habe der Prinzeſſin die 
Portraits ihrer Kinder, nebſt zwei Briefen und Haarlocken 
derſelben überbracht. > x : 

Sämmtliche Grängs Behörden in den öftlichen Departe⸗ 
ments haben Befehl erhalten, Deutſche Flüchtlinge, deren Paͤſſe 
nicht in vollkommener Ordnung befunden werden, ſofort zu⸗ 
rückzuweiſen. Der in Befangon refidirende Präfekt des De⸗ 
partements der Doubs hat, der ihm von der Ach der ertheil⸗ 
ten Weiſung gemäß, Anſtalten getroffen, ſich der Rückkehr 
der nach der Schweiz entflohenen Polen mit Gewalt zu 
widerſetzen. 5 : 

Paris, vom 20. April. Paird- Kammer. Sitzung 
vom 12. April. Das Gefetz, wodurch den bei den Unruhen des 
Junius in Paris und in den weſtlichen Provinzen verwundeten 
Nationalgarden, fo wie den Wittwen und Waiſen der Geblie⸗ 
benen Penſionen augefichert werden, wird mit 97 Stimmen 
gegen 4angenommen. Daſſelbe geſchah in Betreff des Gefe- 
be 3 Supplementar⸗Kredite für 1832 mit 94 Stimmen ge⸗ 

en 4. 5 
Deputirten- Kammer. Sitzung vom 19ten. Diskuſ⸗ 
fion des 0 der Einnahmen. Der namentliche Auf⸗ 
ruf war nöthig, um fo viele Mitglieder, als zur Diskuſſion 
erforderlich find, herbeizuſchaffen. — Der 6te Artikel, die 
Salzwerke in den öſtlichen Departements betreffend, wird mit 
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einer Modifikation des Herrn Laffitte angenommen, wona 
der Vertrag der Regierung mit den Kontrahenten nur für da 
Jahr 1833 genehmigt wurde, nicht, wie die Kommiſſion vor⸗ 
ſchlug, bis 1840 dauern foll. — Herr Laffitte machte einen 
abditionellen Artikel, wonach die Buchhändler ihrer Verbind⸗ 
lichkeiten an den 30 Millionen, welche im Jahre 1880 der Han⸗ 
delswelt unterſtützungsweiſe bewilligt wurden, entledigt 
werden, und die von ihnen verpfändeten Bücher der öffentlichen 
Bibliothek geſchenkt werden ſollen. Der Handelsminiſter trat 
dieſem 82 bei, doch Herr Salverte ſprach dagegen, 
und er wurde, als nicht zum Budget gehen mit ſehr gerin⸗ 
ger Majorität verworſen. General Clauzel machte noͤch ei⸗ 
nige Bemerkungen zur Beantwortung der Aeußerungen, die 
der General Berthezene in der Pairskammer über Algier gethan 
atte, und Herr Ara go behauptete dabei, die Araber würden 
ich, zweckmäßig behandelt, ſehr leicht mit den Europäern ver⸗ 
inden. Hierauf wurde der Tte Artikel, der die Einnahme für 
das Jahr 1833 auf 966,870,548 Fr. abſchätzt, und demnächſt 
das Ganze des Budgets mit 198 Stimmen gegen 34 ange⸗ 


nommen. 
Der zum See⸗Präfekten von Lorient ernannte Contre⸗ Ad⸗ 
miral Ducreſt⸗de⸗Villeneuve wurde geftern durch den See⸗Mi⸗ 
i Der Admiral Baron von Mak⸗ 


niſter dem Könige vorgeſtellt. 0 
fal iſt zum Be used der Station in den Antillen ernannt 
worden, winde aber zuvörderſt nach den Dünen begeben 
und den Contre⸗Admiral Ducreſt⸗de⸗Villeneuve in dem Kom⸗ 
mando des 2 Geſchwaders ablöſen. — Der Polizei⸗ 
Präfekt Herr Gisquet fol feine Demiſſion eingereicht haben. 
— Der pa der Gazette de France ift unter der Ans 
klage einer Beleidigung der Perſon des Königs vor den hiefigen 
Aſſiſenhof geladen worden. Der Herausgeber der Quotidienne, 
Herr von Brian, und der Drucker dieſes Blattes, Herr Auf⸗ 
fray, die wegen eines ähnlichen Vergehens, ſo wie wegen Ver⸗ 
unglimpfung der Regierung in drei Nummern des vorigen 
Jahrganges, geſtern vor den Aſſiſen erſchienen ? find Beide 
freigeſprochen worden. Ihr Vertheidiger war Herr Berxyer. 
— Die * 55 des Herrn Lionne, Geſchäftsführers der 
Tribune, beſtätigt ſich; derſelbe iſt vorgeſtern nach Ste. Per 
lagie abgeführt worden. — Die gegenwartige Bevölkerung von 
8 beträgt, den amtlichen Liſten zufolge, 32,565,072 
eelen. ; 

Die Tribune ſagt: „Man ſprach heute viel von 1000 
Franken, welche die Gazette uns eingeſandt habe. Unſere 
Leſer werden bemerkt haben, daß dieſe Summe in unſere Sub⸗ 
ſcriptions⸗Liſte noch nicht eingetragen iſt. Bevor wir uns 
ee ich em 5 ln auöfprechen können, müſſen wir es 
wirklich empfangen haben. : 

Die Abreise der Doktoren Orfila, Auvity, Andral und 
Fouquier nach Blaye zu der Herzogin von Berry iſt mit ſol⸗ 
cher Eile eſchehen, daß mehre dringende Gefchäfte der medi⸗ 
ziniſchen Sakultet unterbrochen werden mußten. — Der Ad⸗ 
vokat Marie, welcher vor Kurzem den Deputirten Cabet vor 
dem hieſigen Aſſiſenhofe vertheidigte, ſollte an demſelben Tage 
und zu der nämlichen Stunde als Anwalt einer Civilſache vor 
dem hieſigen Königl. Gerichtshofe erſcheinen, und ließ durch 
einen Stellvertreter bei Letzteren um Vertagung des Prozeſſes 
nachſuchen. Der erſte präſdent des Gerichtshofes verweigerte 
aber dieſe Vertagung, indem er hinzufügte: „Nein, denn der 
Advokat Marie läßt uns wegen des Aſſiſenhofes im Stich; 
der Klient iſt aber eben ſo viel werth, als Herr Cabet, und 
wir haben auf dieſelbe Rückſicht Anſpruch, als der Aſſiſenhof; 


es iſt beklagenswerth, daß die Advokaten ſich mit politiſchen 
Acne befchäftigen; fie würden beſſer daran thun, 
ich den Civilprozeſſen zu widmen, denn das iſt ihres Amtes.“ 

der Stellvertreter aber dennoch Na 5 um Vertagung 
bat, 2 der Präſident endlich in dieſelbe, mit den Worten: 
„Nur aus Rückſichten für Sie thue ich es, mein Herr, denn 
wir Alle kennen Ihre loyale Denkungsart und Ihre Liebe aur 
öffentlichen Ordnung.“ Auf den Antrag des Advofaten 

arie hat der hieſige Advokatenſtand unterm 18ten d. M. 

egen jene Aeußerungen des Präſidenten Seguier, in denen 

. eine aun feiner Würde und des Prinzips der 
freien Vertheidigung erblickt, förmlich proteftirt. — Die von 
dem Affifenhofe zu Montbriſon freigefprochenen Herren Mar⸗ 
quis von Saint⸗Prieſt, Graf von Bourmont der Sohn und 
von Sala befinden ſich gegenwärtig in &yon. Demoiſelle Le⸗ 
beſchu, die Gefährtin ihrer Gefangenſchaft und Freiſprechun 
iſt hier angekommen, um die Exlaubniß vachzufuchen, ſi 
zur Herzogin von Berry begeben zu dürfen. a 

Paris, vom 21. April. Die Königin begab ſich geſtern, 
von dem Prinzen von Joinville begleitet, nach dem ne 
fium Heinrichs IV., um das Zimmer in Augenſchein zu neh⸗ 
men, welches dort der Herzog von Aumale als Penſionär die⸗ 
— Unterrichts⸗Anſtalt bewohnt, ſo wie dasjenige, welches 
ür feinen jüngeren Bruder, den Herzog von Montpenſier, 
eingerichtet worden iſt, der ebenfalls dieſe Schule zu beſuchen 
anfängt. Die drei Prinzen führten in Anweſenheit der Köni⸗ 
gin mit ihren Schul⸗Kameraden gymnaſtiſche Uebungen aus. 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Das Ge⸗ 
ſuch, worin die Herren Cavaignac und Marraſt, Vertheidi⸗ 
ger des Herrn Lionne, auf Caſſation des über dieſen Letztern 
von der Deputirten⸗Kammer gefällten Urtheils antragen, iſt 
von dem oberſten Gerichtshofe nicht angenommen worden, und 
konnte nicht angenommen werden, da derſelbe nicht befugt ift, 
das Urtheil einer Autorität zu entkräften, welche in letzter Ins 
ſtanz erkennt.“ In der Gazette de France lieſt man Fol⸗ 
gendes: „Die Tribune ſagt von unſerem Subſcriptions⸗Bei⸗ 
trage, derſelbe ſey ihr noch nicht angeboten worden und fie 
wolle das Anerbieten abwarten, ehe ſie * ausſpreche. 
Wir haben unſer Anerbieten bereits im Blatte vom 18ten d. 
M. gemacht und beharren dabei.“ — Der Vicomte v. Chateau⸗ 
briand hat ebenfalls einen Beitrag zu der Geldſtrafe gegeben, 
zu welcher die Tribune verurtheilt iſt. s 

Paris, vom 22. April. Der deſignirte Botſchafter am 
Wiener Hofe, Graf von Sainte⸗Aulaire, hat ſchon vorgeſtern 
Paris verlaſſen, um ſich auf ſeinen Poſten zu begeben. 

„Auf die letzte Erklärung der Gazette de France in Bezug 
auf die von ihr zu der Geldbuße des Herrn Lionne beigeſteuer⸗ 
ten 1000 Fr. erwiederte heute die Tribune: „Die Demon⸗ 
1 der Gazette genügt uns, was dagegen die 1000 Fr. 

etrifft, fo iſt folgendes unfere Antwort: Zwiſchen Euch und 
uns beſteht ein Einverſtändniß gegen die richtige Mitte, inſo⸗ 
fern dieſe von keiner Preſſe etwas wiſſen will; fo lange die 
Parteien ſich aber noch frei bewegen, wollen wir beiderſeits 
unſeren Platz behaupten. Ihr ſeyd unſere Gegner; wir ſind 
die Eurigen; wir können Eures Beiſtandes entbehren; wir 
danken Euch dafür, nehmen ihn aber nicht an.“ 


Großbritannien. 


London, vom 20. April. Der neue Kriegs ⸗ Sekretär, 
Herr Ellice, geht, dem Vernehmen nach, damit um, in Be⸗ 
zug auf die körperliche Züchtigung in der Armee folche Maßte⸗ 

* * 


* — 


eln zu ergreifen, wie ſie von dem Unterhauſe gewünſcht wor⸗ 
4 Herr Ellice hatte, ſchon ehe er fein Amt antrat, öfters 
ſein Mißfallen über die beſtehenden Strafen in der Armee 
kundgegeben. N 5 

London, vom 23. April. Nachdem der König am Frei⸗ 
tage noch dem Grafen Grey und dem Hanns en Geſand⸗ 
ten im St. James⸗Palaſt Audienz ertheilt hatte, kehrten Ihre 
Majeſtäten Nachmittags wieder na Windſor zurück. 

Der Fürſt von Canino, Lucian 7 iſt in London 
angekommen. — Lord und Lady Granville und Miß Leveſon 
Gower trafen, geftern Abend aus Paris in hie Nein 
ein. Es ift dies die dritte Reife, welche Lord Granville feit 
ſeiner Ernennung zum Botſchafter in Paris hierher unternimmt, 
um ſeinen Parlaments⸗Eid zu leiſten und dann feinem Freunde 
Lord Grey die Vollmacht für ſich zu übergeben. 

Als ein Beweis von der 1 7 Geſundheit des Herzogs 
von Wellington wird angeführt, daß derſelbe neulich an einem 
Tage zu Strathfieldſay jagte und an demſelben Abend bei ei⸗ 
ner ſchr lebendigen Soirée der Lady Salisbury zu Hatfield 
erſchien, welches von Strathfieldfay, wo der Herzog auf der 
Jagd auch ſchon an 42 bean . Meilen zurückgelegt hatte, 
ungefähr 62 Meilen entfernt iſt. g 


Bel e n. 

Brüſſel, vom 21. April Der Inde pendant inter⸗ 
pretirt die Prorogation der Kammer auf folgende Weiſe: 
„Wir zeigten vor Acht Tagen an, daß der König den Herrn de 
Theux beauftragt habe, ein Miniſterium zu bilden. Man ver 
ſichert uns, daß das ehrenwerthe Mitglied ſich an mehre ſei⸗ 
ner politiſchen Freunde, und namentlich an die Herren Du⸗ 
bus, Brabant und von Meulenaere gewandt und Al ben Sr. 
Maj, angezeigt habe, daß er ſich in der Unmöglichkeit 2 
ein Kabinet zu bilden. — Man fügt hinzu, daß der König 
nach dieſer Erklärung des Herrn de Theux, und nachdem die 
bisherigen Miniſter ſich wiederholt geweigert hätten, im Amte 
h lei 5 * Prorogation der Kammer bis zum 6. Mai be⸗ 

oſſen habe.“ 

ee: vom 23. April. Der heutige Moniteur ent 
5 Folgendes: „Wir vernehmen mit Bedauern, daß mehre 

Mitglieder der Repräſentanten⸗Kammer auf der Reiſe nach 
Brüſſel begriffen waren, um der auf den 22. April angeſetzten 
Sitzung beizuwohnen, als die Königl. Verordnung erlaſſen 
wurde, welche die Kammern bis zum 6. Mai prorogirt. Es 
kann indeſſen dem ee ein über die verzögerte Bekannt⸗ 
machung jenes Entſchluſſes kein Vorwurf gemacht werden, da 
derſelbe erſt gefaßt werden konnte, als ihm die verneinende 
Antwort des ehrenwerthen Repräſentanten, der 
mit der Bildung eines neuen Kabinettes beauf— 
tragt war, bekannt gemacht wurde.“ g 


Spanien. 
Madrid, vom 11. April, Die heutige . ng 
enthält folgendes Rundſchreiben des Kriegs⸗Miniſters an die 
General:Kapitaine und kommandirenden Generale: „Die 
Ruhe iſt das erſte Bedürfniß der Völker, ihnen dieſe Wohlthat 
gu ſichern, iſt die erſte Sorge der Regierung, und muß es ins⸗ 
eſondere für Ew. Excellenz als General⸗Kapitain dieſer Pro⸗ 
vinz ſeyn. Glücklicher Weiſe genießt die Monarchie in ihrer 
anzen Ausdehnung vollkommener Ruhe und es iſt der leb⸗ 
101 5 Wunſch St. Majeſtät, daß dieſelbe erhalten werde. 
Die öffentliche Ruhe muß ſich hauptſächlich auf die Arbeit der 
Einzelnen ſtützen, welche ſtets die Quelle der Wohlhabenheit 
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und des Glückes iſt. Bei Arbeit und Wohlhabenbeit ſind alle 
Fil e bei Noth und Müßiggang konſpiriren Viele. Der 
Civil⸗Verwaltung liegt die Very g. ob, Wohlhabenheit 
verbreiten und den Parteigeiſt dadurch zu unterdrücken; 
che der Militär⸗Macht iſt es, dieſen zu unterdrücken, ſo⸗ 
bald er ſein Haupt erhebt. Die General⸗Kapitaine und Mi⸗ 
litair⸗Kommandanten, die mit dem unmittelbaren Befehl und 
der zweckmäßigen Anwendung dieſer Macht beauftragt ſind, 
werden Beförderer der allgemeinen Wohlfahrt, wenn ſie die 
öffentliche Ruhe wiederherſtellen, falls dieſelbe unglücklicher 
weiſe in ihren Bezirken geſtört werden ſollte. Die Unter⸗ 
drückung der aufrühreriſchen Bewegungen iſt zugleich eine 
ae — des Schußes für alle rechtmä igen Intereſſen der 
Unterthanen des Königs, unſers Herrn. Nichtsdeſtoweniger 
muß man ſich bien, gend eines dieſer Intereſſen zu verlez⸗ 
zen, wenn die Anwendung militäriſcher Gewalt nothwendi 
wird, um ſie alle zu beſchützen. Die Wachſamkeit muß fi 
nur auf diejenigen Dinge erſtrecken, welche die öffentliche Ru⸗ 
he ſtören können, fo wie guf die äußeren Handlungen, welche 
beweiſen, oder wenigſtens den Verdacht erregen, daß Umtrie⸗ 
be ſtattfinden, um Anhänger anzuwerben und verderblichen 
Lehren den Sieg zu verſchaffen. Insbeſondere müſſen die 
Parteien bewacht werden, die ſich für die Organe des allge⸗ 
meinen Willens ausgeben. Das öffentliche Intereſſe iſt nur 
durch eine ſtrenge Juſtiz⸗ Verwaltung geſichert und es iſt bes 
kannt, daß die Parteien keine Gerechtigkeit üben und keinen 
Vortheil gewähren. Mögen die Männer, deren thätiger Geiſt 
der Befchaftigung bedarf, nach Mitteln forſchen, um das 
Loos des unter dem väterlichen Scepter Sr. Majeſtät lebenden 
olkes zu verbeſſern, ihre Forſchungen werden mit Wohlwol⸗ 
len aufgenommen werden; gen aber auch diejenigen, wel⸗ 
che nicht im Stande ſind, dieſe Mittel aufzufinden, ſich mit 
dem Guten begnügen, welches die Regierung ihnen zu ver⸗ 
ſchaffen bemüht iſt. Mit einem Worte, es iſt der lebhafte 
Wunſch Sr. Majeſtät des Königs, daß alle ſeine Untertha⸗ 
nen ſich unter dem Panier ſeiner väterlichen Regierung ver⸗ 
ſammeln. Auf dieſem Panier ſteht eine Inſchrift, die Je⸗ 
dermann leſen muß, und welche alſo lautet: „„Die Rechte 
der Eouverainetät in ihrem ſeit undenklichen Zeiten beſtehen⸗ 
den Umfange, damit die Königl. Gewalt die nöthige Kraft 
habe, um Gutes zu thun, und Sicherung des Thronfolge⸗ 
echts für die rechtmäßige und unmittelbare Nachkommen⸗ 
ſchaft des Königs, unſeres Herrn, nach den alten Geſetzen 
und Herkommen der Nation.““ Rechts und links von die⸗ 
ſer Linie finden ſich nur Abgründe, und diejenigen, welche die 
Spanier von derſelben gern ablenken möchten, ſind als Feinde 
des Vaterlandes zu betrachten. Sr. Majeſtät befiehlt mir, 
dieſe Grundſätze Ew. Siedle darzulegen, denn es iſt der Al⸗ 
lerhöchſte Wille, daß Sie dieſelben zur Unveränderlichen Richt⸗ 
ſchnur Ihres Verfahrens machen. Madrid, den 9. April. 
— (gez.) Joſe de la Cruz.“ 


Portugal. 


Die letzten Nachrichten aus Porto gehen bis zum zehn⸗ 
ten April. In der Nacht vom sten war dee stadt 
zur Feier des Geburtstages der Königin Donna Maria erleuch⸗ 
tet. Man erwartete bei dieſer Gelegenheit einen ernſtlichen 
Angriff von den Migueliſten, aber dieſe begnügten en 
einige omben in die Stadt zu werfen, die wenig Schaden 
anrichteten. Die Britiſchen Kauffahrteiſchiffe im Duero ha⸗ 
ben ſich auf Verlangen Dom Miguels von den Portugieſi⸗ 


7 


eis und nach dem gegenüberliegenden Ufer des 
F 9 Auf dieſe Weile würde forkan jeder Grund 
u Beſchwerden über erlittene Unbilden wegfallen, denen das 
Britische Geſchwader, fo lange es mit den Schiffen Dom Pe- 
dro's zuſammen lag, natürlich hin und wieder ausgefent war. 
Da Dom Miguel hörte, daß die im Duero vor Anker liegen⸗ 
den Britiſchen Schiffe an Lebensmitteln ee litten, fo 
fendete er einen Vorrath frifchen Fleiſches an Bord; überhaupt 
om er auf jede Weiſe Nine die im Dienſt der Britiſchen 

ierung ſtehenden Offiziere und Mannſchaften mit der 
größten Freundlichkeit zu behandeln. 


Italien. 

Rom, vom 9. April. (Allg. 1290 Ueber den (in Nr. 100 
unf. Zeit. ſchon erwähnten) Unglücksfall erfährt man noch fol⸗ 
gendes: Seit einigen Wochen befand ſich der Fürſt Baciochi 
aus Bologna, der Schwager Napoleons, der Gatte Elifa’s 
hier. Der Zweck feiner Reife war, feinem einzigen 19 jährigen 
Sohne, Friedrich Napoleon, Rom zu zeigen. Dieſer junge 

ürſt, blühend, kräftig, geſund an Geiß und Körper, von 
Glück und Natur begünftigt, ift todt. Ein Spazierritt am 
Oſterſonntage durch die Villa Borgheſe koſtete ihm das Leben. 
Er galoppirke, ein betrunkener Bauer kam in den ms; das 
Pferd, ein ſchlechter Miethgaul, rannte 9 n ihn, erſchrak, 
machte einen Sprung feitwärts, der Prinz ſtürzt kopfüber, das 
Pferd über ihn, alle drei durch einander — der Prinz ſtarb in 
der Nacht, der Bauer am nächſten Tage. Welch ein Schlag 
für den Bater, der mit ihm zwei Tage darauf Rom verlaſſen 
wollte; welch ein neuer Schlag für Lätitia, die neue Niobe. 
Dies iſt nun in weniger als zwei Jahren der dritte Enkel, der 
vor ihr in die Grube ſinkt: der blühende Napoleon, Sohn von 
Louis, in Schönbrunn der Sohn Napoleons, und hier vor 
ihren Augen der Sohn Eliſa's. — Eine eigene Fatalitãt übt 
die Villa Borgheſe auf die arme Madame, ſie ſelbſt fiel dort 
vor drei Jahren, und iſt noch jetzt dadurch gelähmt. Das große 
Vermögen des Fürſten Baciochi fällt nun an feine Ar 
Tochter, die bekannte männliche Gräfin Camerata. — Am 
folgenden Tage ereignete ſich wieder ein Unfall in derſelben 
Villa. Die Pompiers hielten dort eine Uebung. In der Mitte 
des Amphitheaters war aus Eiſenſtangen eine Art von Hütte, 
von Lorbeerreis umgeben, errichtet. An einem l 
genden Caſino wurden allerlei Verſuche . B raſches 
Aufſteigen, Herabſpringen, Hir af en ꝛc. Zuletzt wurde 
das Reiſig angezündet und die Pompiers gingen durch die 
furchtbarſten Flammen unbeſchädigt. Sie waren in Leinwand 
ekleidet, die ein Firniß aus Amtanth, Alkali und einer bes 
ondern Zwiebelart unverbrennbar gemacht hat e. Es war ein 
intereſſantes, und, durch die Tauſende von Zuſchauern in dem 
herrlichen Lokole, ein unvergleichliches Schauſpiel. Die Ver⸗ 
ſuche geriethen glücklich, allein ein Pompier, der ungeſchickt 
ſprang, brach das Bein und ein mit großen und kleinen Kin⸗ 
dern überladener Baum brach und verwundete, auf die dichte 
Alle der Umſtehenden ſtürzend, viele Menſchen. — Zu allen 
Zeiten des Jahres ein mächtiger Anziehungspunkt für Wander⸗ 
luſtige, äußert Rom an drei verſchiedenen Wochen noch ent: 
ſchiedener ſeine ma netiſche Gewalt: in der Weihnachtswoche, 
in der letzten des Faſchings und hauptſächlich in der heiligen 
Woche. Dieſesmal, wo verſchiedene Reiſe⸗Hinderniſſe aus 
dem Wege geräumt waren, als Kriegsfurcht und Cholera⸗ 
Ang zeigte die Weltkönigin, daß ihr ſelbſt das Alter keine 
Anbeter entziehen kann. Von allen Seiten ſtrömten die Frem⸗ 


herbei. Niemand erinnert ſich, Rom fo voll geſehen zu 


den 
Denen auf den Straßen ſtanden die Equipagen — wohl dem, 


l ein Quartier fand. Die vornehmſten Namen ſtan⸗ 
den auf den Fremdenliſten, Montmorency⸗Laval, itz⸗James, 
Duras, Beauvau, Schwarzenberg⸗Colloredo, Löwenſtein, 
andrer Grafen, Lords und Provinzial⸗Herrlichkeiten nicht zu 
2 Aus dieſer Namens⸗Anführung allein geht die 

eberzahl von Henriquinquiſten hervor. Schon ſeit der erſten 
ien dae er Herzogin von Berry wimmelte es hier von 
ihren Anhängern; jetzt iſt es fo voll von ihnen, daß, brächte 
man Jemand mit verbundenen Augen in gewiſſe Caffeehäuſer, 
fo müßte er nach Sprache und Geſpraͤchen Aalen er ſey in 
einer Stadt der Vendse. — Nächſt den Karliſten Augen an 
den Fremden ein mächtiges Finan Triumovirat die en auf 
ſich. Es befanden ſich nämlich 5 zeitig Baron Rothſchild, 
r. Falconet aus Neapel und Hr. Quvrard in Rom. Kein 
under, daß min im Publikum nichts Anderes hörte, als 
roße Anleihe⸗Gerüchte. Beſtimmt it indeſſen, daß die hie⸗ 
0 e Re 12 90 welche nur Anleihen in Verlegenheiten des 
ugenblicks a ſchließt, für jetzt alle Anerbieten don der Hand 
ewieſen hat. — Von andern Fremden bemerkte man noch 
n berühmten Komponiſten Boſeldieu. Die ine ge 
nr Giuſtiniani (Camporeſi) gab ihm eine mufikaliiche 
bend⸗ Unterhaltung, die nur fie allein veranſtalten konnte. 
Boieldieu wie auch der wackre Deutſche Ferdinand Ries find 
nach Neapel weiter auer n Eben dahin begab ſich der neue 
Franzöſiſche Botſchafter Baron Durand de Mareuil, welcher 
die heilige Woche hier zugebracht hatte. Auch die Großher⸗ 
zogin von Baden wird ſich in ſehr kurzer Zeit dorthin begeben, 
woſelbſt fie die verwittwete Herzogin von Leuchtenberg er⸗ 
wartet. — Die heilige Woche mit ihren Feſten, ‚Drogeffionen 
und Geſange hatte, indem fie die Stadt mit Gäſten überfüllte, 
die Politik ganz an die Seite gehoben. Nun da fie vorüber 
iſt, ziehen die Fremdlinge nach allen Richtungen fort, und die 
Aufmerkſamkeit richtet ſich wieder auf die Haus⸗ und Staats⸗ 
Angelegenheiten. 8 


Schwei z. , 
Zürich, vom 17. Wil Die 1 5 Tagſatzung vorgeſtern 
vorgelegte, in Franzöſiſcher . abgefahte Adxeſſe der ein⸗ 
eg Polen lautet fo: „Nachdem wir freiw 0 unſer 


öſiſchen Volks, deſſe 
ſchichte im genaueſten Zuſammenhange ſtehen: dieſes Volk, 


niſter des Innern Se willkührlich über ihre Per ſonen, 
tenz 
uns aus dem Lande zu weiſen. le kämpften 118 Des 


wi 


Europa, im Herzen von 20 Millionen Polen. Feinde der 
Willkühr, entſchloſſen im Dienſte der Sache der Völker allen 
Widerwärtigkeiten zu trotzen, ſahen wir uns gezwungen, 
ee zu verlaſſen und Euren Schutz Sure hoch⸗ 
r Stellvertreter der Schweiz. Die Dienſſe, welche uns 
fre Nation Europa geleiftet hat, unſer unglückli ickſal 
ae für uns, und der Polniſche Charakter, die Ehre des 
ämpferd der Freiheit, bürgen euch fur unſer Verhalten in 
eurem Vaterlande. Wir erwarten eure Antwort, über, 196 
daß fie würdig ſeyn wird der Söhne Tells und Winkelrieds, 
und daß die Opfer des Despotismus nicht werden zurück ge⸗ 
6275 werden in dem Lande, welches zu allen Zeiten der Sitz 
er Freiheit war. Genehmigen Sie u. f. f. Im Namen von 
403 in die Schweiz geflüchteten Polen. Er rg den 
10. April 1883. Obrift Sborski, Obrift Paskowicz, Obriſt 
Antonini, Jean Lelewel, Obriſtlieutenant des Genie's, Ma: 
jor e, Major Sterchezki, Obriſtlieutenant Szezepa⸗ 
nowski. K. Stolzmann.“ 


Neuchatel, vom 17. April. Hier 0200 Nach⸗ 
richten zufolge, iſt ein Trupp von angeblich 2—300 Polen 
bei dem Fluß Deſſoubre von einer Abtheilung der Beſangoner 
Garnifon eingeholt und in Ke e aufgehalten worden. 
m hieſigen Conſtitutionnel ich man: „Die 
Maßregeln, welche durch die Ankunft einer Maſſe von Polen 
an unſeren Gränzen veenlaßt wurden, haben von Neuem bes 
wieſen, wie ſehr die große Mehrheit der ebirgs⸗Bevölkerung 
der Sache der Nation, der Ehre und der Pflicht ergeben iſt. 
Von allen Seiten eilten die Soldaten h zu den von Sr. 
Ercellenz dem Herrn Gouderneur angeordneken militäriſchen 
Muſter ungen herbei, und ungeachtet des furchtbaren Wetters 
fanden ſie un elender und mit größerer Hingebung 
ein, a ls im Monat - 
le Locle, la Chaur-de:Fonds und deren Umgegend wetteifekten 
in Bereitwilligkeit und Begeiſterung, und würden ſchon allein 
eine kleine treue Armee liefern können, die ihren Führern ver⸗ 
traute und bereit wäre, die Sache, für welche ſie unter die 
Waffen getreten, bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen.“ 


Baſel, vom 20. April. (Baſeler Ztg.) Von den drei für, 
geſtern (19. April) ausgeſchriebenen Muſterungen der Lieſta⸗ 


ler Miliz und des e ſollen zwei abbeftellt und nur 
diejenige bei Muttenz abgehalten worden fern; Wir verneh⸗ 
men, daß fie mit furchtbaren Händeln, wobei es viele Verwun⸗ 
dete gab, endigte; allein über die eigentliche Veranlaſſung und 
die nähern Umſtände mangeln uns genaue Berichte. Die Un: 
zufriedenheit über gänzlichen Mangel an Ordnung, Unkennt⸗ 
Ni der Offiziere und überaus langſame Eintheilung ſcheint 
immer höher geſtiegen zu ſeyn, je länger man auf Blarer 
warten mußte, der eine Rede hatte halten ſollen, aber 
nicht kam. Endlich ſoll ſich der geweſene Exerziermeiſter 
Iſeli (est. Quartier⸗Inſpektor) entſchloſſen haben, das 
Kriegsvolk zu haranguiren, obgleich er völlig betrunken nicht drei 
Worte zufammenhangend ſprechen konnte. Die Mannſchaft 

erieth bald darauf hintereinander, nachdem viele entſetzlich 
uber das Lieſtaler Regiment geſchimpft hatten; auch follen viele 
Einwohner von Muttenz, mit Kärſten und Hauen herbeige⸗ 
eilt, die Verwirrung und das Blutbad bedeutend vergrößert 
haben. Wir werden die genauern Berichte als Beitrag zur 
Geſchichte der eidgenöſſiſchen Muſterungen ſeit Einführung der 
radikalen Disciplin baldigſt nachtragen. 
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angeworbene Franzoſen mit, welche von den Behörden fegleich 


ezember 1831. Les Ponts, In Sagne, 


Neuenburg. Die nach den Freibergen gekommenen Po⸗ 
len find vom Bernerſchen Kriegskommiſſär zwiſchen Seignele⸗ 
gier, Montfaucon und St. Brai vertheilt worden. Anfäng⸗ 
lich bezahlten ſie gut, allein die Bauern, bei denen ſie einquar⸗ 
tirt ſind, fangen an zu murren, ſeitdem die Lebensmittel ſtei⸗ 
gen und das Geld nicht mehr recht fließt. Sie brachten etliche 


wieder über die Gränzen geſchickt wurden. Kleinere ei⸗ 


lungen kamen nach Pruntrut, Delsſperg, Solothurn und St. 


Croix (Waadt.) Es hätten noch andere folgen follen, allein 
die Franzöſiſche Regierung tr Gegenma regeln und ließ 
mehre hundert nicht mehr dürch. Ein Theil der Garniſon von 
Bejangon und die Nationalgarde bewacht alle Paͤſſe. — Die 
Flüchtlinge verhehlen nicht, daß ſie gekommen ſeyen, eine Re⸗ 
volntion zu unterſtützen, worüber die Franzöſiſchen Blätter be⸗ 
reits Aufſchluß gegeben haben. 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., vom 21. April. In Anerkennunz 
des muthigen Benehmens des hieſigen Linien Militärs bei den 
. Zten d. M., bat die Hohe Deutſche Bundes⸗ 
Verſammlung für die Verwundeten und Hinterlaſſenen der 
Gebliebenen 500 Fl. zur Unterſtützung beſtimmt, welche an 
dieſelben vertheilt wurden. ; 

Frankfurt a. M., vom 22. April. Se. Durchlaucht der 
regierende Herzog von Braunſchweig iſt geſtern unter dem 
Namen eines Grafen von Eberwein hier 1 en und im 
Hotel de Ruſſie abgeſtiegen. Im Gefolge Sr. urchlaucht 
— ich der Kammerherr von Bülow und der Major 

on aufe, R 


Darmſtadt, vom 21. April. Se. Hoheit der Erb⸗Groß⸗ 
erg von Helfen ( Höchſtwelchem Se. Majeſtät der Köni 
von Baiern das Groß⸗Kreuz des Baieriſchen Hubertus⸗Orden 
verliehen haben) iſt geſtern von München wieder in biefi er 
Reſidenz eingetroffen. Das hieſige Offizier⸗Corps brachte 
Sr. Hohe t um 10 Uhr Abends eine feierliche Nachtmuſik, bei 
welcher die Muſik⸗Corps der hier n Regimenter 
abwechſelnd ſpielten. Der große Louiſen⸗Platz vor dem Groß⸗ 
herzoglichen Palais wogte von einer fröhlichen Menſchen⸗ 
Maße, die, in lautem Jubel in das Lebehoch der Offiziere ein. 
ſtimmend, ihre herzliche Theilnahme an dem freudi en Ereig⸗ 
niffe der Verlobung des Prinzen mit der Königlichen Prinzeſſin 
Mathilde von Baiern bezeugte. f 
Aus dem Großherzogthum Heſſen, vom 22ſten 
April. (Frkft. O. P. A. 33 er Bern IE unſerer Reſi⸗ 
denz Darmſtadt hatte in Folge der Uebernahme eines andern 
Amtes dieſe Stelle niedergelegt. Bei der hierdurch dieſer Tage 
nöthig gewordenen Wahl eines neuen Bürgermeiſters beurkun⸗ 
dete ſich der verſtaͤndige Sinn der Bürgerſchaft fehr deutlich und 
zugleich, wie ſehr fich die Gemüther beruhigt haben. Nichts von 
den Umtrieben, dem Parteienkampfe, wie bei der letzten Wahl, 
hörte man diesmal. Die größte Majorität erhielt Herr Bau: 
meiſter Lauteſchläger, ein allgemein EN vernünf⸗ 
tiger und beſonnener Mann, der vor Allem Noth thut in die⸗ 
ſen bedenklichen Zeiten. Er hatte 552 Stimmen, Herr Hoff⸗ 
mann nur 340. Der dritte der am meiſten Stimmen Zahlen. 
den iſt Herr Beigeordneter Darmſtätter mit 298. Aus die⸗ 
ſen Dreien ernennt nun die Regierung den Bürgermeiſter und 
man zweifelt nicht, daß Herr Lauteſchläger ernannt werde. 
Sicher darf man dieſes erfreuliche Nefultat dem oben erwähn: 


ten verfiändigen Sinne der Bürger aft zuſchreiben und nicht 
einer Art von Trotz von Seiten der Bürger, weil das vorige⸗ 
mal derjenige, welcher die meiſten Stimmen ang nicht zum 
Bürgermeiſter ernannt worden fey, wie uns heute, man follte 
faſt . gekränkte Eitelkeit in einem Artikel im Frank: 
furker Journal glauben machen will, fo auffallend iſt die 
Sache hier dargeſtellt. Die Bürger wiſfen recht gut, wer ih⸗ 
rer Stadt ſchaden und nützen kann in dieſer Zeit der Unruhe 
und des Mißtrauens, wo man endlich, im Intereſſe des allge⸗ 
meinen Wohls, an aufrichtiges friedliches Aneinanderſchließen 
denken ſollte. Daß von den 0 ae die wenig · 
ſten abgeſtimmt haben bei dieſer Wahl, bleibt allerdings immer 
bedauerlich. Es ſollte nie erſt beſonderer Anregungen bedür⸗ 
fen, um eine wichtige Bürgerpflicht auszuüben, ſondern jeder 
dieſe bei jeder Gelegenheit nach beſtem Gewiſſen und Ueberzeu⸗ 
gung im Intereſſe des Geſammtvolks gerne üben. 


Kaſſel, vom 18. April. Vor einigen Tagen iſt ein neuer 
Kurheſſiſcher Adreßkalender — der erſte ſeit dem Regierungs⸗ 
Antritte Sr. Hoheit des Kurprinzen Regenten — in der hieſi⸗ 
gen Waiſenhausbuchdruckerei ausgegeben worden. In der 

enealogie des Kurhauſes findet ſich zum Erſtenmale, unmit⸗ 
telbar nach dem Kurprinzen Mitregenten (Friedrich Wilhelm, 
eb. 1802) aufgeführt: Gemahlin (in morganat, ſcher Ehe) 
Gertrude, Gräfin von Schaumburg, geb. 1806. Der Kinder 
aus dieſer Ehe wird indeſſen keine Erwähnung gethan. — Da 
Se. Hoh. der Kurprinz beabſichtigt, noch bis Ende Juni in 
hieſiger a d verweilen, fo iſt der Kontrakt mit Hrn. 
Bethmann als Direktor und Unternehmer des jetzt hier befind⸗ 
lichen Theaters bis dahin net worden. Vom Monat 
Juli d. J. an begiebt ſich dieſe Schauſpielergeſellſchaft nach 
Liebenſtein, wo ſie für die Badeſaiſon engagirt iſt. Ein Mit 
glied dieſer Schauſpielergeſellſchaft, Hr. Diez, wurde in ver⸗ 
ing Woche von den Blattern befallen, und fand ſchnell 
einen Tod. Aus . vor weiterer ee 
Uebels durch Anſteckung beeilte man ſich den Leichnam binnen 
24 Stunden zur Erde zu beſtatten. — Die Oekonomen und 
Handwerker, welche im vorigen 4 7 aus Kurheſſen ſich nich 
den vereinigten Staaten von Amer. ka begeben haben, um fi 
dort niederzulaſſen, haben dort meiſtens ein ſo vortheilhaftes Un: 
terkommen gefunden, daß ſie in ihren Briefen vielen ihrer Ange⸗ 
hörigen eee ſpiele zu folgen. Wirklich hört man auch 
von einer Menge Perfonen, die ſich bei uns fertig machen, im 
Laufe dieſes Jahres nach Amerika auszuwandern. — Das 
Miniſterium hat einen Vertheidiger ſeiner, am Landtage in Be⸗ 
ziehung auf die Vertretung der Landesuniverſität geltend ges 
machten Anſicht in einem Rheinpreußiſchen Rechtsgelehrken 
3 der ſo eben in Bonn eine rechtliche Erörterung der 
rage; ob der $. 71 der Kurheſſiſchen Verfaſſungsurkunde 
auch auf den Deputirten der Landesuniverſität zu beziehen ſey 
oder nicht, im Druck hat erſcheinen laſſen. Die Schrift wurde 
ter und in Marburg in vielen Exemplaren verbreitet. Der 
Name des Verfaſſers, der ſelbſt in der Schrift erklart, daß 
ihm nichts daran liege, die Anonymität zu behaupten, blieb 
hier kein Geheimniß. Es iſt der Profeſſor Mackeldey in 
Bonn, früher Profeffor der Rechte in Marburg. 


Gießen, vom 22. April. (Frkf. O. P. A. Ztg.) Geſtern 
gegen 4, Uhr paſſirte Se. 900 der 3 er ken 
Nitregent, nebſt Gefolge in größter Eile unfere Stadt, um 
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nach der Provinz Hanau zu gehen. Wie man vernimmt, bes 
5 0 ee ch kurze Zeit in Philippsruhe und Wil⸗ 
helmsbad aufzuhalten und vor ieee neuen Landtags 
wieder nach Kaſſel zurückzukehren. — Vorgeſtern ſoll dahſer 
ein Brief eines ſeither hierſelbſt ſtudirenden jungen Polen, 
Lubainski, aus Straßburg eingelangt ſeyn, wonach derſelbe 
zufällig nach Frankfurt gekommen, bei dem Ausbruche des 
revolutionären Attentats, ſich neugierig hinzudrängend, einen 
Gan in den einen Oberſchenkel ae haben, fofort in eine 
Chaiſe gelegt und auf dieſe Weiſe ſchnell nach Straßburg ge: 
bracht worden ſeyn will. Mag es ſich nun auch mit deſſen 
Theilnahme verhalten, wie es will — worüber wir uns nicht 
in Vermuthungen erihöpfen wollen — fo iſt man doch hier 
allgemein über denſelben im höchſten Grade entrüſtet, hofft 
jedoch, daß aus deſſen Betragen 115 die beiden andern dah. 
ſtud. Polen, Chokaiski und Chrzanooskl, welche ſich 
ſeit mehren Wochen beſtändig in dem benachbarten Städtchen 
ende aufhielten, nicht der geringſte Nachtheil erwachſen 
möchte, da dieſe beiden ſeither, weit entfernt, blindlings den 
Grundſa en einer alle Staatsordnung untergrabenden, revo⸗ 
lutionären Propaganda zu huldigen, einen höchſt ſittlichen, 
ihrem eee Berufe ent 1 demnach völlig 
tadelloſen Lebenswandel führten. Aller Wunſch iſt, dieſelben 
noch recht lange dahier A und zur Milderung des Schickſals 
dieſer durch den Verluſt ihrer Freunde und Verwandten ſo tief 
beit eie braven Jünglinge durch freundliche Zuvorkommen⸗ 
eit etwas beitragen zu konnen. 5 


München, vom 21. April. Den letzten Berichten über 
das Befinden Ihrer Majeſtät der regierenden Königin zufolge, 
find die Nächte zwar immer noch mit einiger Unruhe verbun⸗ 
den, doch geht es im Ganzen beſſer. ’ 


Lei p . g, vom 24. April. Am 20ſten d. M. Abends tra: 
fen Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz von Preußen und der 
prinz Johann von Sachſen zuſammen in Freiberg ein, wo 
ie bei dei dem e Freiherrn von Herder 
abſtiegen. Am 2lſten wurde in Freiberg Ihre Königl. Hoh. die 
Prinzeſſin Marie von Bayern auf ihrer Reiſe von München 
nach Dresden erwartet. — Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Mitregent iſt feiner Durchlauchtigſten Braut bis Zwickau ent⸗ 
egengeeilt, wo Höchſtdieſelbe am 2iften d. M. um 3 Uhr 
1 eintraf und von Sr. Königl. Hoheit empfangen 
wurde. 5 0 


Dresden, vom 23. April. Die Leipziger Zeitung 
theilt über den (bereits von uns berichteten) Einzug Ihrer 
Königl. Hoheit der Prinzeſſin Marie von Bayern folgendes 
Nähere mit: „Geſtern Nachmittag nach 4 Uhr verkündete 
uns das feſtliche Geläute von den Thürmen hieſiger Stadt, 
vermiſcht mit dem Donner des Geſchützes, daß die erhabene 
Fürſtentochter Bayerns, die hochverehrke Braut unſeres all⸗ 

eliebten Prinzen Mitregenten, die bree Marie von 

ayern, Königl. Hoheit, begleitet von Ihrer Königl. Mutter, 
den Mauern der Reſidenz nahe. Längs der Seegaſſe über 
den Altmarkt nach der che in, 1 ſich durch die 
Reihen der en haye aufpeie ten Kommunal⸗Garde und der 
mit ihren Inſignien erſchienenen Innungen der Zug, deſſen 
äußere Erſcheinung in jeder Art ſeiner hohen Bedeutung wür⸗ 


nach dem 


dig entſprach. Ihn eröffneten (dem Vernehmen nach, a 
Wan altung des wackeren Verbbeter des Bern Sende 
des Präfidenten der zweiten Kammer, General⸗Lieutenant von 
Leyſer) mehre Hundert berittene Landleute, unter Leitung der 
aus ihrer Mitte gewählten mit grün und weißen 5 0 ge⸗ 
ſchmückten Anführer; die Theilnehmer hatten fämmtlich ihre 
üte mit Blumen und weiß und grünen Schleifen geziert. 
un folgte die berittene Kommunal⸗Garde, ein Detaſche⸗ 
ment Sächſiſcher Reiterei, das berittene Forſt⸗Perfonal, ein 
Zug blaſender Poſtillons, angeführt vom hieſigen Hof: Poſt⸗ 
meiſter, eine Menge höherer und niederer Offiziere zu Pferde, 
hierauf in einem ſechsſpännigen Wagen die Gefeierte felbft, 
begrüßt vom freudigen 1 des verſammelten Volkes, dem 
ſie fortan angehören ſoll. Ein Detaſchement Reiterei ſchloß 
den Zug. — Angelangt bei der am Rathhauſe auf dem Alt⸗ 
markt errichteten, und mit den Namenszügen der hohen Ver⸗ 
lobten und Bayerns und Sachſens Farben ſinnig verzierten 
Ehren⸗Pforte, wurde die erhabene Braut von einer Deputa⸗ 
tion des Stadt⸗Rathes und der Kommun⸗Repräſentanten em⸗ 


pfangen, und der Bürgermeiſter Hübler hielt folgende Anrede 


an Höchſtdieſelbe: . 

„Mit Stolz und Freude begrüßen Ihre Königl. Majeftät 
und Ihre Königl. Hoheit die hier verſammelten Mitglieder des 
Stadt⸗Rathes und die Vertreter der Kommune der Reſidenz. 
Die Gefühle der Ehrfurcht und der Liebe ſind es, die ſich heute 
in den allgemeinen Jubelruf miſchen: „Willkommen, erha⸗ 
bene Fürſtinnen, willkommen in den Mauern unſerer Stadt!“ 
Theure Bande knüpfen unſer Vaterland an Bayerns edles 
Königshaus. Sachſens ſchönſte Hoffnungen ſind aus dieſem 
Bande entſproſſen. Ihre Königl. Hoheit kommen, um an 
der Seite eines von ſeinem Volke angebeteten Fürſten uns für 
immer anzugehören. Sie haben das Vaterhaus verlaſſen, um 
in den Kreis des eigenen die höchſten Segnungen zu bringen, 
die der Himmel den Menſchen verliehen. — Der iſt am glück⸗ 
lichſten, er ſei ein König oder ein Geringer, dem in ſeinem 
Jane Wohl bereitet iſt. — Und dieſes Glück werden Ihre 

önigl. Hob dem erhabenen Lebensgefährten gründen. — 
Mögen Ihnen in dieſem ſüßen Berufe immer nur Tage unge⸗ 
trübter Freuden erblühen, möge Ihre Königl. Mutter Zeugin 
ſeyn Ihres ſegensreichen Wirkens; den Wunſch theilt mit den 
Bewohnern dieſer Stadt das treue Volk der Bayern wie der 
Sachſen. Mögen Ihro Königl. Hoheit auch uns der huld⸗ 
reichen Gefinnungen immerdar werth halten, die heute ſo 
freundlich aus ihren Blicken zu uns ſprechen. Und möge dann 
noch in fpäten Jahren in den Kranz der Erinnerungen unſeres 
Vaterlandes das Andenken an die Feier des heutigen Tages 
glanz nd io verflechten. 

Ihre Königl. Hoheit geruhten huldvoll auf dieſe Anrede 
Ausdrücke des herzlichſten Dankes zu erwiedern, und unter 
erneutem Jubelruf der Menge und unter der vom Balkon 
des Rathhauſes herabtönenden Muſik bewegte ſich der Zug 
q Königl. Schloſſe. — Hier angelangt, ging Se. 
Majeſtät der König mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königl. Hauſes unter Vortritt der beiden erſten Klaſſen der 
Hofrang⸗Ordnung, des Dienſtes und der Hof⸗ und Zutritts⸗ 
Damen den angekommenen Allerhöchſten und Höchſten Herr- 
ſchaften bis an den Wagen entgegen. Hierauf begaben ſich 
Ihre Majeftät die verwittwete Königin von Bayern, von Sr. 
Königl. Majeſtät, und Ihre Königl. Hohelt die Prinzeſſin 
Braut, von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Mitregenten 
geführt, unter Vortritt der obgedachten Klaſſen der Hofrang⸗ 
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Ordnung und des Dienſtes, und unter Begleitung der Hof⸗ 
und Zutritts⸗Damen in das i e r. Ka 
gebeit des Prinzen Johann, worauf ſämmtliche Damen und 
avaliers, welche nicht zum Dienſt der Höchſten Herrſchaften 
ehörten, entlaſſen wurden. — Heute verbleiben die Aller: 
öchſten und Höchſten Herrſchaften in ihtem Familjen⸗Kreiſe. 
esden, vom 25. April. Geſtern war der Tag der B. 
hen Vermählung unſeres allverehrten Prinzen = Mitregenten 
und J. K. H. der Prinzeſſin Marie von Bayern. Die J. anz⸗ 
En pn eh im Beiſeyn der Königl. Familie von 85 
Majeftät der verwitw. Königin von Bayern. Gegen Mittag 
1 Uhr erſchien Se. Königl. Majeſtät, fo wie Ihro Königliche 
Majeſtat die verw. SE von Bayern, mit dem Hohen 
Brautpaar, gefolgt von JJ. KK. HH. dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin von Preußen und den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Königl. Hauſes, unter Vortritt aller bei Hofe 
vorgeſtellten Kavaliers und unter Begleitun der Hof⸗ und 
Zutritts⸗Damen, in dem Schiffe der katholſſchen Hofkirche. 
Nachdem JJ. KK. MM. und JJ. KK. HH. an den auf der 
rechten Seite in den Kirchenſtühlen ſtehenden Mitgliedern der 
Stände⸗Verſammlung und an den auf der linken Seite in den⸗ 
ſelben ſich aufftellenden Kavaliers, das Hohe Brautpaar ge⸗ 
leitend, vorbeigegangen waren, nahmen Allerhöchſt⸗ und 
Höchſtdieſelben die ihnen am Altare rechts und links deſſelben 
bereiteten Plätze ein. — Hierauf wurde vom Biſchof Mauers 
mann die feierliche Handlung mit einer Rede eröffnet, worauf 
er die Trauung in üblicher Form verrichtete. Nach der Trau⸗ 
ungs⸗Ceremonie wurde der Ambroſianiſche Lobge ang, unter 


Abfeuerung des Geſchützes und mehrer Gewehr⸗Salven, theils 
von dem hlen-Milttale theils von der hieſigen ee 


Garde, abgeſungen, worauf der Zug ſi derſelb - 
nung, als er In bie Kirche 5 1 Base hte 
und nach dem Schloſſe zurückkehrte. Die Mitglieder der 
ER ſchloſſen ſich demſelben an, und zogen ſich alsdann 


Freiberg, vom 21. April. Heute früh begaben ſich Ihre 
Königl. Hoheiten der bee n Nleußen und der Prinz 
Johann von Sachſen nach dem Amalgamir⸗Werke und den 
Schmelzhütten und nahmen die im Umtriebe befindlichen Werke 
in Augenſchein. 7 wurde noch das große Spritzen⸗Druck⸗ 
werk in Bewegung 2 etzt, deſſen Hauptſtrahl eine Sprung⸗ 
weite von 200 Fuß beſitzt. Von der Halsbrücke fuhren Ne 
8 Herrſchaften auf dem Förder- Kanal, und alſo zum 

Theil unterirdiſch, nach der Grube Kurprinz und beſahen ſich 
die Pochwerke und andere Tage⸗Gebäude daſelbſt. Nach ei⸗ 
nem hier eingenommenen Mahle kehrten che, 5 Uhr zur 
Stadt zurück und beſuchten das vormals Veßſeſſche, jetzt von 
Mandelslohe ' ſche Haus auf der Al haze ri und ſodann die 
Berg⸗Akademie. In jenem Haufe hatte Friedrich der Große 
während des ſiebenſährigen Krieges wiederholt fein Quartier 

enommen und das eine Mal längere Zeit gewohnt, Die Be: 
itzer deſſelben haben aus Achtung für das Andenken an den 
Nr König das von 2 innegehabte Arbeitszim⸗ 
mer ſo viel als möglich in dem Zuſtande erhalten, in welchem 
es einft von ſeinem Hohen Gaſſe verlaſſen worden. — Inzwi⸗ 
ſchen waren die Hohen Gemahlinnen der beiden Prinzen aus 
Dresden eingetroffen und nahmen ihr Abſteigequartier eben⸗ 
falls bei dem Ober = Berghauptmann Freiherrn v. Herder. 

ER (Fortſetzung in der Beilage.) 5 
— ———¼—..ññññ- ͤ— —— 

Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 102 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 2. Mai 1888. 


a (Fortſetzung.) 

Auch traf die Nachricht ein, daß die Prinzeſſin Braut wegen 
Unwohlſeyns Ihrer Königl. Mutter Majeſtät fpäter als man 
erſt erwartete, aber doch noch an der Seite derſelben, eintref⸗ 
fen werde. Von 7 bis 9 Uhr wohnten die Höchſten Herr⸗ 
ſchaften einem kleinen muſikaliſchen Cirkel bei. — Alles war 
zum feierlichen Empfange der Prinzeſſin Braut vorbereitet 
und das Perſonal zum großen Berg⸗Aufzuge ſchon vor 8 Uhr 
Abends verſammelt. Tauſende aus der Nähe und Ferne war 
ren von der Schauluſt herbeigelockt worden, ſo daß viele Frem⸗ 
de kein geeignetes Unterkommen mehr finden konnten, auch 
einige vor Mitternacht abreiſten. Kurz vor 12 Uhr trafen 
Seine Königl. Hoheit der Prinz Mitregent von Chemnitz hier 
ein, und nach 12 Uhr deſſen erhabene Braut mit Ihrer Maje⸗ 
ſtät der verwittweten Königin von Bayern. . 
der Stadt, halb in die Bayeriſchen, halb in die vaterländiſchen 
Farben gekleidet, huldigten an der Treppe mit Blumen » Ges 
winden dem Königl. Brautpaar und überreichten ein Gedicht. 
Nach einer kurzen Cour marſchirte ein großer Berg⸗Aufzug — 
gegen 1 Uhr — durch das Erbiſche Thor in die Stadt, um 
der Fürſtlichen Braut von Seiten der Berg⸗ und Hütten⸗ 
Knappſchaft ihre Huldigungen und Glückwünſche darzubrin⸗ 

en. Der Aufzug beftand mit den Offizianten aus 909 Per⸗ 
onen, eingerechnet ein Peloton Schwefel- Arbeiter aus dem 
Ober⸗Gebirge und ein anderes Blaufarben⸗Arbeiter von Zſcho⸗ 

enthal und ein drittes Berg⸗Akademiſten; Kommandant und 
Adjutant waren zu Pferde. Der lange, durch Fackeln und 
Gruben⸗Lampen erleuchtete Zug ſtellte ſich in Parade vor dem 
Thiel'ſchen Haufe auf, und der Kommandant, Ober⸗Hütten⸗ 
Verwalter Freiherr von Manteuffel, brachte der Hohen Braut 
ein dreimaliges Glückauf! aus, wobei auch 1 
Leuchtfeuer abgebrannt wurden. Die Deputationen hatten die 
Ehre, der Prinzeſſin Braut ein Gedicht und Anbrüche zu übers 
reichen, und wurden ſehr gnädig aufgenommen. Der ganze 
Berg⸗Aufzug defilirte nun und marfchirte ab. — Erſt nach 2 
Uhr gingen die Höchſten Herrſchaften zur Tafel. — Heute, 
am 22. April, nach Tages⸗Anbruch, brachten die Berg⸗Haut⸗ 
boiſten der Prinzeſſin Braut einen Morgen⸗Segen mit Tu⸗ 
benmuſik, und dieſen Vormittag verließen uns nach und nach 
die Zain Herrfchaften unter den üblichen Feierlichkeiten. 
— Das Wiederſehn der drei Prinzeſſinnen Schweſtern und 
der Königin Mutter, an der Seite der geliebten Prinzen und 
bei einer jo freudigen Gelegenheit, hatte den rührendſten Aus⸗ 
druck der Herzlichkeit; und der Anblick eines fo glücklichen Ver⸗ 
eines Deutſcher Königs⸗Söhne und Königs⸗Töchter unter den 
Augen der erhabenen Enkel⸗Tochter des unſterblichen Karl 
Friedrichs von Baden, erweckte bei den Umſtehenden die in⸗ 
nigſte und freudigſte Theilnahme. 


Hannover, vom 24. April. Zur Feier des Geburts⸗ 
tages Ihrer Majeftät der Königin erſcholl geſtern in der Frühe 
von den Kirchthürmen der Reſidenz eine Feſtmuſik, Mittags 
wurde mit allen Glocken geläutet und auf dem Parade⸗Platze 
eine Salve aus dem groben Geſchütz gegeben. Se. Königl. 
Hoheit der Vite⸗Könſg nahm in einer zahlreichen Cour die 


Glüͤckwünſche an, und gab darauf eine Mittags⸗Tafel von 60 
Couverts. Auch bei den Miniſtern von Strahlenheim und 
Graf Alten fanden Vereinigungen zur Tafel ſtatt, und auf 
dem Schützenſaale 5 ſich eine zahlreiche Geſellſchaft zu eis 
nem Feſtmahle verſammelt. Abends war im Königl. Schloſſe 
u Herrenhauſen Ball und Souper. — Im Königl. Schau⸗ 
ſpielhauſe wird heute Abend ein Prolog, von Wilhelm Blu⸗ 
menhagen, geſprochen werden. 


Polen. 5 . 


Warſchau, vom 21. April. Vermittelſt Reſkripts Sr. 
Durchlaucht des Fürſten⸗Statthalters vom 16. Januar d. J., 
welches die Regierungs⸗Komm ffion des Innern, der geiftlie 
ge und. Unterrichtö= Angelegenheiten unterm 23. Januar d. 

zur allgemeinen Kenntniß gebracht hat, wurde ein jeder 

abrifant, Handwerker und Kolonift von den Alle höchſt be⸗ 
Hatten Vorſchriften unterrichtet, laut welchen die aus Polen 

us wandernden im Kaiſerthum aufgenommen werden foilen. 
Der Fürſt⸗Statthalter hatte, um die Auswandernden nicht in 
Ungewißheit zu laſſen, in oben erwähntem Reſkript erklärt, 
daß von dem General der Infanterie, Inzoff, darüber Auf⸗ 
ſchluß verlangt worden ſey, wie hoch ng die Summe der auf 
den Wirthſchaften der abgegangenen Koloniſten haftenden 
Schulden ungefähr belaufe. Hierüber hat nunmehr die Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſion des Innern durch Se. Excell. den Ge 
neral der Kavallerie, General⸗Gouverneur Grafen Witt, 
Nachricht erhalten. Der General Inzoff meldete nämlich Sr. 
Durchlaucht dem Fürſten Paskewitſch von Warſchau, daß es 
in den Kolonieen des Bezirks von Odeſſa gar keine leere Wirth⸗ 
ſchaften gebe; dagegen find in den Deutfchen Kolonieen in 
Beſſarabien dergleichen leere Wirthſchaften vorhanden, näm⸗ 
lich in der Klaſtiſchen Kolonie drei, in der Leipziger eine, in 
der Alt-⸗Arſiskiſchen eine, in der Brienskiſchen vier, zuſam⸗ 
men 10 Wirthſchaften, worauf Schulden an die Krone Ban, 
welche laut der von dem Vormundſchaftlichen Gomite der ſüd⸗ 
lichen Koloniſten im Jahre 1829 an den Miniſter des Innern 
eingereichten Berechnung in nachſtehenden Terminen abzuzal 
len ſind: in den erſten ſieben Jahren, nach Ablauf der Frei⸗ 
jahre, und zwar vom Jahre 1830 bis 1837 werden von jeder 
Fa jährlich 10 Rubel Aſſignationen, zuſammen 70 Ru⸗ 
bel, erhoben; vom Jahre 1837 bis 1847 von jeder Familie 
jährlich 15, zuſammen 150; von 1847 bis 1857 je 20, zuſammen 
2003 von 1857 bis 1867 je 25, zuſammen 250; von 1867 bis 
1872 je 30, zuſammen 1505 von 1872 bis 1880 je 35, zuſam⸗ 
men 280; im Ganzen alſo beträgt die auf jede Familie fallende 
Schuld 1100 Rubel Aſſignationen. Was den Grund und 
Boden betrifft, welcher in den Beſſarabiſchen Deutſchen Ko⸗ 
lonieen vorhanden und noch nicht bewirthſchaftet iſt, ſo kann 
auf einem Strich Landes, innerhalb deſſen ſich 3600 ſogenann⸗ 
ter Zehntheile Ackerland befinden, bequem eine Kolonie ange⸗ 
legt werden, indem es dort gutes und nicht tief unter der Erde 
liegendes Waſſer giebt und der Erdboden zum Anbau von Ge⸗ 
treide und zur Anlegung von Weeſen trefflich geeignet iſt. Die 
Regierungs⸗Kommiſſſon des Innern macht dieſe Verhältn ſſe 
im weiteren Verſolg ihres Erlaſſes vom 23. Januar d. J. in 


der Abſicht bekannt, damit diejenigen Fabrikanten und Acker⸗ 

Bewirthſchafter, welche nach jenem Theile von Rußland ein⸗ 

wandern wollen, genau wiſſen, was für Vortheile und Oblie⸗ 
enheiten ihrer dort warten. 


Rußland. 2 
Odeſſa, vom 9. April. Se. Majeftit der Kaifer haben 
eröffnet, daß Sie fünf Actien der Dampſſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft für das Schwarze Meer übernehmen wollen, um dieſe 
nützliche Inſtitution aufzumuntern und ihren Erfolg zu ſichern. 
— Am ten d. M. iſt das Dampfſchiff „Newa“ von Kon⸗ 
ſtantinopel hierher zurückgekehrt. Man erfreute ſich fortwäh⸗ 
rend vollkommener Ruhe in der Hauptſtadt, aber die Unter⸗ 
handlungen waren noch zu keinem entſcheidenden Reſultat ge⸗ 
langt. Mehre Kauffahrteiſchiffe, die in dieſen Tagen hier aͤn⸗ 
langten, find dem Geſchwader des Contre-Admirals Kumani 
auf der Höhe von Kalakria begegnet. Nach den Ausſagen der 
Schiffs⸗Capitäne wäre es nicht zu bezweifeln, daß die Aegyp⸗ 
tiſchen Truppen bereits wieder um mehre Tagemärſche vorge⸗ 
rückt ſeyen. Im hieſigen Hafen werden von Neuem Trup⸗ 

pen an Bord von Transport⸗Fahrzeugen eingeſchifft. 


Oeſter reich. . 
Peſth, vom 14. April. Von unſerm Nachbarlande Sie⸗ 
benbürgen ſind, dem Vernehmen nach, ſchon öfters in geſetzli⸗ 
cher Foͤrm Vorſtellungen, in Bezug auf künftige Beachtung 
der dem Volke verfaſſungsmäßig zuſtehenden Rechte, gemacht 
worden. Verfaſſungsmäßig iſt nämlich bisher zur Wahl eines 
Gubernial-Präſidenten die Mitwirkung der Stände erforder⸗ 
lich, der gegenwärtige Präſident aber, da eine Ständeve⸗ſamm⸗ 
lung 8 langer Zeit nicht ſtattgefunden, ohne alle Förmlichkeit 
eingeſetzt. Dieſes hatte eine Spannung der Gemüther und an 
manchen Orten Verſagung des Gehorſams zur Br Der 
Kaiſerl. Königl. Staatsrath hat ſich durch dieſen Stand der 
Dinge bewogen gefunden, drei Kommiſſarien mit außerordent⸗ 
lichen Vollmachten nach Siebenbürgen abzuſenden, die auch be⸗ 
reits durch unſere Stadt gereiſt ſind. Man ſchließt aus der 
Wahl dieſer Kommiſſarien, daß jene Verhältniſſe nach dem ge⸗ 
rechten Willen Sr. Majeſtät des Kaiſers bald zu Aller Zuftie⸗ 
denheit ausgeglichen ſeyn werden. 


e Miszellen. 
Breslau. Die hieſelbſt verſtorbene Wittwe Kunze, geb. 
58 70 hat, wie das Gin Amtsblatt berichtet, zum Bau 
des Eliſabethaniſchen Gymnaſiums 500 Thaler vermacht. 
d vom 25. April. (Leipz. Zeitung.) Es wär 
noch zu früh, einen allgemeinen und umfaſſenden Bericht 
über den Verkehr unſerer Oſtec⸗Meſſe zu geben, da wir erſt 
am Ende der erſten Woche ſind. Bekannt iſt es indeſſen, daß 
die Haupt⸗Geſchäfte in der Regel ſchon in den erſten Tagen 
Ken werden, und vergleicht man die Aeußerungen der vers 


iedenen Verkäufer, fo wäre leider anzunehmen, daß die 

eſſe keinesweges zu den a gerechnet werden könnte, 
wenn nicht in den folgenden Wochen noch viele Käufer erſchei⸗ 
nen. — Tücher, vorzüglich ord. Gattungen und Leder fanden 
raſchen und bedeutenden Abzug, eben ſo Mode⸗Waaren, wo⸗ 
von Neues und a ſtets Käufer findet. 
Engliſchen Manufaktur: forvie von Seidenwaaren iſt der Ab⸗ 
ſatz gegen Erwarten nur noch ſehr gering. — Der Waaren⸗ 
Durchzug von Magdeburg, vorzüglich Cölonial⸗Wauren, iſt 
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Von g 


beträchtlich, größtentheils Kaffee und Zucker und am meiſten 
von letzterem Artikel. Man würde irren, wenn man dieſe 
Beziehungen allein mit dem bevorſtehenden Anſchluß an 
den Preußiſchen Zoll⸗Verband in Verbindung bringen wollte, 
obſchon es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß ſtärkerer Begehr des 
Publikums größere Beziehungen als gewöhnlich veranlaßte. 
Der Abzug in jetziger Jahreszeit, wo eben die neuen Kaffee 
der letzten Ernte anlangen, iſt jedoch ſtets lebhaft und bei 
Zucker befördert der noch nie ſtatt gefundene billige Preis u 
ſo mehr Spekulations⸗Einkäufe als der Conſum ſich jährli 
progreſſiv vermehrte, und eine gen dieſes Artikels 
fehr wahrſcheinlich iſt. Denkt man überhaupt an die Preiſe, 
welche noch vor 10 und 15 Jahren für die meiſten Colonial⸗ 
Waaren beftanden, ſo erſcheint die bevorſtehende Zoll⸗Erhö⸗ 
Hung für dieſe Artikel nicht drückend, das Publikum wird 
ich immer noch weit billiger als damals damit verſorgen kön⸗ 
nen, und die Steigerung, welche zu jener Zeit Gonjunfturen 
bewirkten, erheiſcht jetzt eine Maß regel unſerer Regierung zum 
allgemeinen Beſten; möchte dieſelte auf andere Geſchäftszwei⸗ 
ge eben ſo wenig als bei dieſem flörend einwirken. — Ins 
digo dürfte während der Meſſe noch ſtärkere Nachfrage finden, 
da die Preiſe in der jetzt beendigten Quartal⸗Auktion in Lon⸗ 
don 4 bis 5 Sch. pr. Pfund (3 bis 4 Gr.) geitiegen find, wo⸗ 
zu ca. 4700 Kiſten raſch Käufer fanden. Bedarf und Speku⸗ 
lation haben dieſe Steigerung veranlaßt; Indigo war früher 
ein Lieblings⸗Artikel für Spekulanten, es wäre leicht möglich, 
daß er es nochmals würde. 


Man ſchreibt aus Odeſſa vom Iren April. In voriger 
Nacht fiel hier eine ſo beträchtliche Maſſe von Schnee, wie 
man ſie den ganzen Winter über nicht erlebt hat, und heute 
fuhr man zum erſtenmale in dieſem Winter auf Schlitten. 


Ein Londoner Blatt oom 18. April ſagt: „Die Ins 
1 ſetzt ihre Angriffe noch immer fort. Das Drurylane⸗ 
Theater muß bis zum Sonnabend geſchloſſen bleiben, und es 
konnte geſtern Abend daſeibſt nicht geſpielt werden, obgleich 
der, Zettel verkündete, daß die Vorſtellung „auf Befehl Ihrer 
Majeſtät“ ſtattfände, und ſich ſehr viele Perſonen zur gewöhn⸗ 
lichen Stunde an den Thüren verſammelt hatten. Es wurden 
hole Abend nicht weniger als vier Theater unerwartet ge⸗ 
n das obengenannt, die Oper, Covent⸗Garden und 
das Strand⸗Theater. In dem Gerichtshofe von Old Bailey 
entſtand heute manche Zerftörung in den Gefchäften durch die 
Abweſenheit des von der Influenza befallenen Recorder's. 
Baron Vaughan lag ebenfalls zu Bette. Während der Si 
zungen wurden mehre Perſonen krank, und die Verhöre muß⸗ 
ten oft unterbrochen werden, weil einige der Geſchwornen ärzt⸗ 
pe Beiſtandes bedurften. Viele der berühmten Schneider 
befinden ſich in großer Verlegenheit, wie ſie die Kleldungen zu 
dem nächſten Leber beſchaffen ſollen, da ihre Geſellen faſt alle 
zu Bette liegen. Die Krankheit wire wahrſcheinlich 1 t eher 
nachlaſſen, als bis eine günſtige Veränderung des Wetters 
eintritt. Obgleich die Anfälle ſehr heftig find, fo gewährt es 
doch eine große Beruhigung, zu erfahren, daß bis jetzt noch 
kein Fall bekannt iſt. wo die Krankheit einen üblen Ausgan 
enommen hätte. Wer von der Influenza befallen wird, thu 
Be. 1 m HH ee Bett zu legen, 
u * ration mäßig zu befördern, jedenfalls aber ſo⸗ 
fort ärztliche Hülfe herbeizurufen.“ e f 


Breslau, vom 30. April. Der hohe Waſſerſtand, zu 
welchem, zu ungewöhnlicher Zeit in voriger Woche, die Oder 
und mehre in fie ausmündende Flüſſe anwuchſen, erreichte 
hier am 23ſten d. M. feine größte Höhe, wo die Oder am Ober⸗ 
Pegel 22 Fuß 9 Zoll ſtand. Sie blieb mithin noch um mehr als 
1 Fuß unter der Höhe des Jahres 1831. Den von der Kom⸗ 
mune getroffenen . wir es zu verdanken, 
daß diesmal die innere Stadt faſt gänzlich vor Ueberſchwem⸗ 
mung frei blieb, während ſonſt viele an die Oder 1 5 

unkte derſelben ſchon bei einer Fluth von 21 Fuß unter Waſ⸗ 
er geſetzt wurden. Vollkommen bewährt hat ſich die im vori⸗ 
ge Jahre zur Sicherung des Platzes vor dem Königl. Ober⸗ 


andesgerichts⸗Gebäude angelegte neue Leitung des Waſſer⸗ 


Abfluſſes durch die heilige Geiſtgaſſe; ingleichen die Einrich⸗ 
En an ber Solobrüde, Ba Dre Verſetzung der Zufluß 
aus der Oder in die Ohle gehindert werden kann, in Folge 
deſſen ſonſt letztere bei einem hohen Oderſtande an allen Fur⸗ 
then längs ihres ganzen Laufes durch die Stadt austrat. Nur 
der an die Oder grenzende Theil der Neuſtadt wurde leider 
auch diesmal wieder unter Waſſer geſetzt. Es wird dies aber 
hoffentlich zum letztenmale geweſen ſeyn, wenn anders die 
dortigen Hausbeſitzer zu denjenigen Maßregeln die Hand 
bieten, welche ergriffen werden müjfen, um den dortigen Ab⸗ 
zugs⸗Kanal, dar welchen die Oder bei hohem Waſſer herauf 
tritt, kaſſiren zu können. | 

Auch der fonft ungewöhnlichen Ueberſchwemmung des un: 
tern Theils der Schuhbrucke, des Kaiſerthors und der Burg⸗ 
Straße iſt diesmal nur noch durch eine einſtweilige Vor: 
kehrung vorgebeugt worden. Wir zweifeln aber nicht, daß 
der Magiſtrat auch hier die nothigen bleibenden Vorkeh⸗ 
rungen, wenn irgend möglich, noch im Laufe dieſes Jahres 
zu bewerkſtelligen bereit ſeyn werde. 


Der Natur der Dinge nach ſchwerer zu erreichen ſind die 
Schützungen der an der Oder gelegenen Vorſtädte und der an⸗ 
renzenden Aecker und Gärten. Doch iſt auch für dieſen Zweck 
eit einer Reihe von Jahren von der Kommune ſo Vieles, als 
möglich geweſen, geleiſtet worden, und nur der Unwillfährig 
keit und den endloſen Schwierigkeiten, welche von den meiſten 
der zunächſt dabei intereſſirten Grund⸗Eigenthümer jedesmal 
Be die Gefahr wieder vorüber iſt, entgegengeſtellt worden, 
fi es zuzuſchreiben, daß noch nicht größere Reſultate erreicht 
worden find. 
Am loten d. des Abends, wo der Waſſerſtand ſchon ſehr 
och war, wurde der 38 Jahr alte Schifferknecht Gottfried 
chmidtke in einem kleinen Kahne von ſeinem Dienſtherrn 
nach dem Bürgerwerder geſandt, von wo er aber nicht wieder⸗ 
kehrte. Es iſt anzunehmen, daß er auf irgend eine 105 im 
Waſſer verunglückt ſei, da am andern Morgen der leere Kahn 
ohne Ruder an dem Staabholz- Platz gefunden wurde. 

Am 2iften früh gegen 11 Uhr fiel die 11 Jahr alte Nacht⸗ 


und wurde von dem hoch angeſchwollenen Strome fortgeriſſen. 
Dem Aicher Gesellen Frech gelang es, ſie von einem Floſſe 
aus zu erlangen und zu retten. 5 

Waͤhrend des Fahrens auf der Mathias⸗Straße war am 
22ften der Knecht Franz Scholz aus Paſchkerwitz, Trebnitzer 
Kreiſes, beſchäftiget, das verkoppelte Lenkſeil auseinander zu 
bringen, fiel aber dabei vom Pferde und wurde einige hundert 
Schritte weit zwiſchen den beiden Stangenpferden mit dem 
Kopfe an der Erde fortgeſchleift. Seine Verletzungen ſind 


durch die drachen des Deklamators. 
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ee Er wurde ſogleich in das große ftädtifche Hofpital: 
n ; j 

Zwei Leichname wurden in der vorigen Woche in der Oder 
gefunden. Der eine, ein bis jetzt unerkannt gebliebener männ⸗ 
licher, am 24ften.am Rechen der Mathias⸗Mühle; der zweite, 
ein weiblicher, am 26ften ohnweit der großen Waſſerkunſt. — 
25 Re wurde die hieſige geweſene Wurſtmacher Ullbrich 
erkannt. 

In der vorigen Woche ſind an Getreide auf hieſigen 
e t und verkauft worden: 

2283 Scheffel Weizen, 1763 Schfl. Roggen, 874 Schfl. 
Gerſte, 1008 Schfl. Hafer. . - 

n derſelben Woche find an hiefigen Einwohnern geſtor⸗ 
ben: 39 männliche, 43 weibliche, überhaupt 82 Perfonen. 

Unter dieſen m geſtorben: an Abzehrung 15, an Alter: 
ſchwaͤche 8, an Lungen⸗ und Bruſt⸗Leiden 23, an Ktäm⸗ 
pfen 15, am Schlagfluß 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 20, von 1 bis 5 J. 11, von 8 bis 10 J. 2, von 
von 10 bis 20 J. 5, von 20 bis 30 J. 5, von 30 bis 40 J. 4, 
von 40 bis 50 J. 3, von 50 bis 60 J. 9, von 60 bis 70 J. 
11, von 70 bis 80 J. 11, von 80 bis 2 133 
ſelb In Woche des vorgeweſenen großen Waſſers find in der⸗ 
elben Woche nur 

6 Schiffe mit Bergwerksprodukten und 
2 : „Brennholz 
aus Oberſchleſien hier angekommen. 

Am 28ften find durch einen kleinen ſchwarzen Hund, der 
ſpäter glüclicherweife ermittelt und bei feiner Ablieferung in 
die Scharfrichterei ſogleich als tolwüthig erkannt worden iſt, 
mehre Hunde, worunter ſich auch zwei ſchöne Jagdhunde be⸗ 
finden, gebiſſen worden. Es find deren bereits 6 ausgemit⸗ 
telt worden. Sollten noch mehre gebiſſen worden und bis 
jetzt nicht gemelet worden ſeyn, ſo mögen die Eigenthümer 
ſogleich für deren Tödtung ſorgen. f 

Mufſik und Deflamation. 

Der Saal des Hotel de Pologne war am Sonntag 
Jubilate, wo unſer bisheriges Bühnenmitglied, Herr 
Hausmann, zum Abſchiede eine muſikaliſch⸗deklamato⸗ 
riſche Mittagsunterhaltung gab, ziemlich gefüllt, und wir 
gönnen dem wackern thätigen Veranſtalter dieſen Beweis 
von der Gunſt des hieſigen Publikums um fo mehr, als 
wahrſcheinlich niemand den Saal unbefriedigt verlaſſen 
haben wird. Das die Unterhaltung eröffnende große Quar⸗ 
tett von 13 5 war Ref. 7 hören verhinderk. Ein an⸗ 
weſender Kenner wollte die Ausführung mit den Quartetten 
des Künſtlervereines nicht paralleliſiren. Mad. Mar ra fang 
weimal mit Beifall; aber ihr Vortrag des Wanderer von 
Schubert ließ den Unterzeichneten kalt. Die Deklamatio⸗ 
nen eröffneten Dem. Sutorius und Hr. Hausmann. Er⸗ 


We 


\ 0 3 ſtere accentuirte ei aar Mal nicht ganz richti 
wichter⸗Tochter Maria Schmidt von einem Floſſe in die Oble ftere accentuirte ein ober ein Paar M daß nz richtig, und 


* ausmann, dem als Komiker das 
rli 
ein mit Geſt 


01 rtemporiren na⸗ 
nicht Tana improviſirte am Ende einer Strophe 

culation begleitetes „Hm“, und überſchritt da⸗ 
l Beſonders brav und 
beifällig ſprachen Hr. Wohlbrück und Mad. Wiedermann 
ihre Gedichte. Letztere nüancirte mit gemäßigter Naivetät das 
kleine Wörtchen „Na“ ſo glücklich, daß dadürch die allzudicht 
aufeinander folgenden zahlreichen Wiederholungen deſſelben 
annehmlich wurden. Sn. ausmanns gut berechneter 
und zuſammengeſtellter „Abſchied“ F 


nur ſah er durch fein Mimenſpiel als Kluck faſt ungemüth⸗ 
lich aus, weil er nicht Rückſicht darauf nahm, daß ihm die ge⸗ 
malte Geſichtsmaske fehlte. Hr. J 1 ſang zweimal 
und entzückte den a dem italtenifchen Vokalterzette. Das 
Publikum war mit ſeinem Beifall gegen den trefflichen Sän⸗ 
ger zu karg, der freilich bei kurzer ee a evor das 
Ohr an den Klang feiner Stimme 1 
derung erregt, als hinreißt. Ref. glaubt bemerkt zu haben, 
daß Hrn. Jägers Töne, wenn ſie die fauces verlaſſen ha⸗ 
ben, ſehr auffallend an den Gaumen anſchlagen, ehe ſie die freie 
Luft gewinnen, und Hr. Jäger ſcheint dieß abſichtlich ge⸗ 
ſchehn zu laſſen, indem er den Mund nur ſehr wenig öffnet. 
r. Wiedermann ſang, faſt mit zu wenig Kraftaufwand, 
att einer angekündigten Arie von Roſſini eine Arie aus 
Jeſſonda, mit welchem Tauſch Ref., der dieſe Oper außer⸗ 
ordentlich liebt, mehr denn zufrieden war. Hr. Albrecht 
trug feine Polonaiſe von Pe chat ſchek mit unbefangener Fer⸗ 
tigkeit vor und traf den heitern Ton des Ganzen ſehr gut. Die 
Zuhörer ſind mit der Mittagsunterhaltung gewiß zufrieden 
genefen: Möchten diefelben Stunden öfter zu gleichem Zwecke 
enutzt werden, damit ſie, da ſie ſehr paſſend ſind, endlich 
auch für beliebt gelten. R. H. 


Monat» Diftſchon. 


a i. 
Sänger und Dichter auf! auf! laut . den wonnigen 
2 aimond! 
Was er ſeit Jahren verfäumt, holt er für dießmal Euch 
a * 1 
Clip. 
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F. z. © Z. 4. V. 6 R. LI III. 
7. VSI &. I. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
eute Vormittags halb 10 Uhr wurde meine Frau, 
Emilie geb. Peiper, von einem geſunden Knaben leicht 
und glücklich entbunden. 
chweidnitz, den 27. April 1833. 
Koniecki. 


Todes ⸗ Anzeige. 
8 Verſpaͤtet. E 

Den am 5. April nach namenloſen Leiden erfolgten Tod 
ihres innig geliebten Mannes, des Königlichen Majors a. D., 
riedrich Wilhelm von Schrabiſch, zeigt allen ent⸗ 
ernten F. Verwandten und Bekannten, unter Ver⸗ 
ittung der Beileidsbezeugungen, hiermit ganz ergebenſt an: 

Schmiedeberg, den 26. April 1833 


Adelgunde, verwitwete von Schrabiſch, 


geborne von Winterfeldt. 

Theater Nachricht: 
Donnerſtag, den 2. Mal: Romeo und Julia. Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare. Dem. Vernier, vom 
Kaiſerl. Königl. Theater zu Lemberg, Julia, als erſte 


Gaſtrolle. 

Freiteg. den 3. Mai: Don Juan. Romantiſche Oper in 
2 Akten. Muſik von Mozart. Mad. Marra, vom 
Kaiſerl. Königl. Theater zu Wien, Donna Anna, als 
dritte Gaſtrolle. Dem. Knieſche, vom Königsſtädter 
Theater zu Berlin, Zerline, als erſte Gaftrolle. Mad. 
Piehl⸗Flache, Donna Elvira. Hr. Nicolini 
den Don Oktavio. 


‚ eher Bewun⸗ 


Zodeö-Anzeige 
Den am 30. April c., Abends 6 ¼ Uhr, nach 2mo⸗ 
natlichen Leiden am organiſchen Herzübel und hinzu⸗ 
getretner Waſſerſucht, in dem Alter von 61 Jahren 
erfolgten Tod meines Vaters, des geweſenen Kauf⸗ 
manns Wilhelm Baumhauer, zeige ich hiermit 
allen reunden und Verwandten des Baſtelbegen, 
L mit Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 
Breslau, den 2. Mai 1833. 
W. J. Baumhauer junior, 
; als Sohn, 
und im Namen der abweſenden Schweſter des 
Verſtorbenen, der verehelichten Plantagen⸗ 


4 Inſpektor Meyer in Bromberg. 


f 
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Todes⸗ Anzeige. 
g ; (Verſpaͤtet.) a 
N „ur liel Dahinſcheiden meines re Jugendfreun⸗ 
1% 


„des hieſigen Pfarrers Herrn Felix Jo in Folge 
gänzlicher Lungen⸗Auflöſung am 12. er Ales — 4 
50 Jahren, zeigt deſſen entfernten Freunden und Bekannten 
mit ſehr betrübtem Herzen ergebenſt an: 

Krzanowitz, den 29. April 1833. 

A. Himl, der Beſitzer von Krzanowitz. 


Todes⸗ Anzeige. 
An den Folgen der Schwämme ſtarb uns geſtern in dem 
zarten Alter von 14 Tagen unſer liebes Söhnchen! 
Wir widmen Verwandten und Freunden dieſe traurige 
Anzeige. Maltſch a. d. O., den 29. April 1833. 
Kanold und Frau. 


Todes „Anzei e. 
In der 7 e Nacht um , ei 12 Uhr entſchlum⸗ 
merte ſanft in Nair nach fünftägigen Leiden an Schwä⸗ 
che, unſer theurer,! unge geliebter Gatke, Vater und Schwie⸗ 
gervater, der Königl. edicinal⸗Aſſeſſor, Stadt: Apotheker 
und Ritter des Rothen Adler» Drdens 4ter Klaſſe, Ernft 
Friedrich Siegismund Hausleutner, in einem Alter 
von 72 Jahren 6 Monaten. Aufs Tiefſte gebeugt, zeigen wir 
dieſen ſchmerzlichen Verluſt allen Verwandten und Freunden 
hiermit ganz ergebenft an, um gütige ſtille Theilnahme bittend. 
Reichenbach in Schlefien, den 26. April 1833. . 
Dorothea Hausleutner, geborne Woche, 


' als MWittwe. 
Albert 8 Ritter ⸗ ie 
; uts-Pächter, a öhne. 
Louis Hausleutner, Apotheker ( 8 


Erneſtine Haus leutner, geborne 
ſt als er Molle, 5 
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u Schmiedchrücke Nr. 87. 
Das Converſations⸗Lexikon, neu, höchſt el 
Kaul und Dec Ke 15%, Bi, eye Jelic. 
deus und Deutsch Ruffifche® Wörterbuch, 2 de. glzd. 
für 2 Rüür. Gallerie der Nationen. 2 Bde. mit 80 illum. 
— — Ebprs. 5 Rtlr. für 1Y, Nele. Allgem. Landrecht 


K 
5 de. 1825. eleg. eb. ür 7 Rtlr. 2 
Bücher. e Fortwährend kaufe ich 


Literarifi che Anzeigen 


Buchhandlung Sof ef Mar und Komp, 
in Breslau. 


Es ift fo eben erſchienen: 
General-Sanitaͤts⸗-Bericht von Schleſien, 
? üer 


fü 
das Jahr 1830. 
Herausgegeben von 
dem Koͤnigl. Mericinal-Gollegio zu Breslau. 


Referent der Medicinalrath Dr. Ebers. 
gr. 8. 1832. Subſcriptions⸗Preis 15 Sgr. 


Bei dieſer Schrift iſt der Umſtand eingetreten, daß fie bei 
ihrem Erſcheinen als abgeſetzt zu betrachten iſt. Die von Ei⸗ 
ner Hochpreislichen Regierung eingeleitete Subſeription iſt fo 
wre ausgefallen, daß die gedrückte erfte Auflage eben nur 
belt hingereicht hat, um die reſp. Herren Subferibenten zu 

riedigen. . 2 

Im Auftrage Einer Hochpreislichen Regierung ſind nun 
die Exemplare an die Herren Subſcribenten expedirt worden, 
und ur portofrei gegen Nachnahme des Subſcriptionspreiſes 
von 15 Sgr. 

Da zu erwarten ſteht, daß noch viele der Herren Aerzte, 
die ſich nicht unter den bisherigen Subſcribenten befinden, die⸗ 
fen erſten Jahrgang des General⸗Sanitäts⸗Berichts zu beſitzen 
wünſchen, fo foil eine zweite Auflage davon veranſtaltet wer⸗ 
den, wenn ſo viel Subſcriptionen bei uns eingehen, als nöthig 
ſind, um nur die Koſten für Papier und Druck zu decken. 

Alle diejenigen, welche alſo dieſe Schrift zu beſitzen wün⸗ 
65 wollen die Güte haben, ihre Beſtellung uns bald zuge⸗ 

en zu laſſen. 
Der Jahrgang 1831 

des General ⸗Sanitaͤts⸗Bericht von Schleſien 
iſt bereits unter der Preſſe, und wird gleich nach Erſcheinen 
den bisherigen Herren Subſcribenten, abermals portofrei, ges 
gen Nachnahme des Subſcriptionspreiſes, zugefertigt werden. 

Breslau, 29. April 1833. 5 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


— - — — — 
Bei Ludwig Oehmigke in Berlin iſt fo eben erſchienen, 
und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., in 
Breslau zu haben: BE x 
Berliniſches Jahrbuch für die Pharmacie 
und die damit verbundenen Wiſſenſchaften. Her⸗ 
aus geber: Prof. Dr. Lindes. 33r Band, Iſte 
Abtheil. 16. Mit Mitſcherlich's Portrait. 
l Preis 1 / Rtlr. 
Dieſer neue Band ſchließt ſich ſeinen Vorgängern auf 
eine würdige Weiſe an, ja er übertrifft ſolche vielleicht noch 
durch größere Gediegenheit und ſtrengere Auswahl der dar⸗ 
in aufgenommenen Gegenſtände. Mit ganz befonderem Ins 
tereſſe dürften die Driginal = Auffäße von v. Schlechtendal, 
Wittſtock, Griſchow, und Anderen von dem pharmaceu⸗ 


1585 
tiſchen Publikum geleſen werden, und es wird genügen, diefe 


Namen zu nennen, um die Aufmerkſamkeit aller Verehrer der 
Pharmacie auf das Jahrbuch hinzulenken, und ihm neue Gön⸗ 
ner und Freunde zuzuführen. 2 2 
Saͤmmtliche Faber erſchienenen 32 Bände mit den Regi⸗ 
ſtern, einer großen Anzahl Abbildungen und 25 Portraits, 
welche im Ladenpreiſe über 56 Rthlr. koſten, find durch neue 
Auflagen der vergriffen geweſenen älteren Bände jetzt wieder 
ganz vervollſtändigt. Zur leichteren Anſchaffung für diejeni⸗ 
en, welche dieſes bedeutende, ſtets von den berühmteſten Ge⸗ 
ſehrten redigirte Werk, (von denen hier nur Hermbſtädt, 
Willdenow, V. Roſe, Gehler, Döbereiner, Kaft: 
ner und Stolze Banane werden,) noch nicht beſitzen, bin 
ich bereit, ein vollſtändiges Exemplar für den, aber nur 
auf kurze Zeit gültigen, böchft geringen Preis oon nicht 
mehr als 24 Rthlr. zu erlaffen, wofür es durch jede gute Bu 
handlung zu beziehen iſt. 


— — — — 

Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Bres land in 8 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Erdmann, O. L., Grundriß der allgemeinen Waa⸗ 

renkunde. Zum Gebrauche fuͤr Handels- und 
Gewerbſchulen, ſo wie zum Selbſtunterrichte 
entworfen. gr. 8. 1 Thlr. 12 Gr. 

„Da unter den vorhandenen Werken über Waarenkunde ſich 
keines findet, das zum Leitfaden beim Unterrichte in derſelben 
dienen könnte, indem alle theils zu ausführlich ſind, theils der 
überſichtlichen Fall ermangeln, ſo wird der hier angezeigte 
Grundriß gewiß allen Anftalten und deren Lehrern, fo wie 
Jedem, der ſich ohne fremde Beihülfe in dieſer Wiſſenſchaft 
unterrichten will, eine erwünſchte Erſcheinung ſein, die ihnen 
um ſo angelegentlicher empfohlen werden darf, je reicher und 
gründlicher die Reſultate der ſorgfältigſten Prüfungen ſind, 
15 der Verf. zur Bearbeitung ſeines Stoffes zu geben beflif- 
en war. 

In Parthieen wird der Verleger zu Erleichterung der An⸗ 
ſchaffung größere Vortheile gern gewähren. 


5 — zeige. 
über die ſo eben wieder im Verlage der Hahn' 5 
Nn ee in Hannover gesch nenen Beulen dat 91 

der geographiſchen und hiſtoriſchen Hand- und Lehrbücher 

der Herrn Dr. W. F. Volger, 
Rector am Sour in Lüneburg, 
welche 
in der e Joſef Max 2 Komp. in Bres⸗ 


* 


au zu haben ſind. 


J. Handbuch der Geographie. 
Von Dr. W. F. Volger. 

Dritte ſehr vermehrte Auflage mit Tabellen und 
vollſtaͤndigem Namen⸗Regiſter zum Nachſchla⸗ 
gen. 2 Baͤnde. circa 80 Bogen auf fein. Velin⸗ 
Druckpap. gr. 8. 1833. 2%, Rtlr. ; 

Wenn ſchon die erſte Auflage dieſes Handbuchs von zahl⸗ 
reichen Beurtheilern einſtimmig als eins der ausgezeich netſten 

Werke im Fache der Geographie empfohlen wurde, ſo hat dies 


Lob den thätigen Herrn Verfaſſer nur aufgemuntert, demſel⸗ 
ben ferner die größte Sorgfalt zu widmen und alle ihm irgend 
2 Gebote ſtehenden Quellen zu weiterer Vervollkommnung 
einer Arbeit anzuwenden. Wie ſehr ihm dies gelungen, be⸗ 
weiſet der ſchnelle Abſatz der zweiten Auflage, die ſtark ver⸗ 
mehrt und zum Theil En umgearbeitet war. Nicht weniger 
aber zeichnet ſich auch dieſe dritte Auflage von der vorherge⸗ 
henden aus. Der Hee Verf. hat nicht allein feinem urſprüng⸗ 
lichen Plane getreu auf die naturgemäße Schilderung (nicht 
bloße Herzählung von Gebirgen, Flüſſen, Produkten ꝛc.) der 
Länder und Hervorhebung der beſonderen Eigenthümlichke ten 
des Bodens, Klima's, der Einwohner und Erreugnifle, ſon⸗ 
dern auch beſonders auf die Darſtellung der wichtigſten Mo⸗ 
mente der Geſchichte und Verfaſſung in kur en aber deutlichen 
Umriſſen ſein Hauptaugenmerk gerichtet, und daneben nicht 


weniger für möglichſte Vervollſtändigung der eigentlichen 


Topographie geſorgt. Vorzüglich hat die Schilderung des 
deutſchen Vaterlandes bedeutend durch Berückſichtigung der 
Verfaſſung, genauere Darſtellung des Einzelnen aber Anord⸗ 
nung des Ganzen gewonnen. Daß er bei der Verbeſſerung 
ſeiner Arbeit ſich der Unterſtützung mehrer ausgezeichneter 
Geographen und Statiſtiker Deutſchlands erfreute, darf nicht 
unerwähnt bleiben. Noch muß auf die Reichhaltigkeit des Re 
giſters aufmerkſam gemacht werden, welches in dieſer Geſtalt 
vollſtändig genannt und wodurch dieſes Handbuch zugleich als 
Zektungs⸗Lexikon gebraucht werden kann. Die Ver⸗ 
lagshandlung hat, in Anerkennung der vielfachen Theilnahme 
für dieſes gemeinnützige Unternehmen, nicht nur für eine vor⸗ 
zügliche äußere Ausſtattung des Werkes geſorgt, ſondern un⸗ 
eachtet des großen Umfangs von circa 80 Bogen compreſſen 
üucks und mehrer Tabellen, mit ſcharfen Lettern auf feinem 
Papiere, den Preis zu 2 Rtlr. höchſt billig angeſetzt, fo da 
dieſem für jeden Gebildeten unentbehrlichen und praftif 
brauchbaren Werke in aller Rückſicht die erlangten Vorzüge 
und die fernere allgemeinſte Verbreitung unter allen Ständen 
wieder um fo mehr geſichert worden find. us 


II. Lehrbuch der Geographie, 
von Dr. W. F. Volger, i 
in 3 Gurfus für die verſchiedenen Schul-Claſſen. gr 8. 

Erſter Curſus oder Leitfaden. Öte Auflage. 1833. 

4 Ggr. Zweiter Curſus oder Schul» Geographie. 

2te Auflage. 1833. 12 Ggr. Dritter Curſus oder 

vergleichende Darſtellung der alten, mittlern und 
neuern Geographie. 1832. 18 Ggr. Alle 3 Cur⸗ 

ſus 1 Rtlr. 10 Ggr. . 

Wenn der erſte Curſus oder Leitfaden, von dem fo eben 
ſchon die ſechste Auflage die Preſſe verläßt, für die untern Claſ⸗ 
ſen gelehrter ſowohl als Bürgerſchulen beſtimmt, nur mit kur⸗ 
ien mriſſen einen ſichern Grund im geographiſchen Wiſſen 
egt; der 5 Curſus oder Schul⸗Geögraphie, die feit 1831 
ebenfalls bereits zum zweitenmale aufgelegt worden und mit 
verdientem Beifalle aufgenommen iſt, aber überhaupt giebt, 
was in den Schulen höherer und niederer Art, als das Aeußerſte 
in Rückſicht auf den Umfang des Materials, berührt werden 
darf, fo finden behrer und Schüler höherer Gymnaſial⸗Claſſen 
in dem dritten Curſus eine vergleichende Dar ellung der Geo⸗ 
graphie in allen ihren Zweigen. Der Herr Verfaſſer hat nicht 
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allein den phyſiſchen Theil derſelben ſtreng wiſſenſchaftlich den 
Anſichten der vorzüglichſten neueſten Geographen gemäß, je: 
doch völlig ſelbſtſtändig dargeſtellt, und die Geſchichte, wie es 
in allen feinen geographiſchen Werken geſchehen ift, gehört 

berückſichtigt, ſondern auch die politiſche Beſchreibung jede 

Landes von den älteſten Zeiten an, in zwar nur kurzen, aber 
dennoch völlig für den Zweck hinreichenden Umriſſen durch alle 
Jahrhunderte binburhgefährt, und damit ein Lehrbuch gelie⸗ 
fert, wie wires in dieſer Art noch nicht beſitzen. Der billige Preis 
vun Schulbücher hat die raſche und vielfache Einführung ſehr 

efördert. 


Außerdem iſt nicht nur als ein paſſendes ausführlicheres 
Lehr⸗ und Leſebuch für die Jugend, ſondern auch für Erwach⸗ 
ſene und für Nicht⸗Gelehrte überhaupt, ſo wie als Commentar 
für Lehrer an Elementar- und Bürgerſchulen ganz vorzüglich 
zu empfehlen: ; . 5 

III. Anleitung zur Länder ⸗ und 
Voͤlkerkunde. : 
Fuͤr Bürger» und Landſchulen, fo wie zum Selbſt⸗ 
Unterrichte. 


Von Dr. W. F. Volger. 
I. Theil: Europa, mit 3 Tabellen. II. Theil: die übrigen 
Welttheile, mit 3 Tabellen. Zweite gänzlich umgearbeitete 
und vermehrte Auflage. Preis für's Ganze, 45 Bogen in 
gr. 8. 1 Nil. 8 Ggr. Jeder Theil auch einzeln a 16G gr. 


IV. Lehrbuch der Geſchichte. 
Von Dr. W. F. Volger. 

Erſter Curſus oder Leitfaden fuͤr den erſten Unterricht 
in der Geſchichte. Zweite verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. Mit Tabellen. gr. 8. 1833. 6 Ggr. 
Zweiter Curſus oder Abriß der Geſchichte fuͤr die 
mittleren Gymnafial-Glaffen. Mit Tabellen. gr. 8. 
1838. 10 Ggr. Beide Curſus 16 Ggr. 

Mit nicht geringerem Güde als im Felde der Geogra⸗ 
phie hat der Herr Verfaſſer ſich auch in der Ausarbeitun 
eines Lehrbuchs der Geſchichte verſucht. Es iſt bereit 
davon der erſte Curſus (Leitfaden beim erſten Unterricht 
in der Geſchichte) mit ſoungetheiltem Beifalle aufgenom⸗ 
men, daß derfelbe ſogleich in viele der vorzüglichſten Schul⸗An⸗ 
ſtalten einge yet wurde und daher ſchon nach drei Monaten 
die ganze erfte Auflage völlig vergriffen war. Die zweckmaͤßi 
Einrichtung deſſelben (die Fruchteigener Erfahrung in demamt⸗ 
lichen Wirkungskreiſe des Verfaſſers), das völlig paſſende 
Maß der angeführten Thatſachen, die kurze kräftige, ſelbſt 
das Knabenalter anziehende Sprache, fo wie die zur Erleich⸗ 
terung der Ueberſicht Le doppelten Tabellen find 
als eben fo viele Vorzüge dieſes Buches vor ähnlichen Schrif. 
ten anerkannt. Durch den Erfolg aufgemuntert, nicht weni⸗ 

er durch gewichtige öffentliche Stimmen aufgefordert, hat der 
Verf, jetzt dieſem Leitfaden einen zweiten Curſus (Abriß 

der Gersihre für mittlere Gymnaſial⸗Klaſſen, fo wie für hö 
here Bürgerſchulen ꝛc.) folgen laſſen, deſſen laͤngſt gewüͤnſch⸗ 
tes Erſcheinen den Schulmännern unſers deutſchen Vaterlan⸗ 
des ſehr willkommen ſeyn wird. Der Name des Herrn Verf. 
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bürgt (oo für die Zweckmäßigkeit dieſer neuen Leiſtung feines 
Talenis und unermüdeten Fleißes, deren Anerkennüng die 
Erfahrung abermals beſtätigen wird. Ein dritter hiſtorſcher 
Curſus für die obern Gymnaſial⸗Klaſſen wird gegen Ende 
dieſes Jahres erſcheinen. 


Es iſt nun vollſtändig erſchienen und in allen deutſchen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Komp., zu haben: . 

Spaniſch⸗Deutſches und Deutſch⸗Spaniſches 

Taſchen⸗ Wörterbuch. 
Nach der neueſten ſeit 1815 von der Spaniſchen Akademie 
ſan tionirten Orthographie, 
von C. F. Franceſon. 
2 Bände (102 Bogen) geheftet. Leipzig bei Friedrich 
Fleiſ wer 1333. Preis 3 Thlr. 

Obſchon dieſes Wörterbuch nür den beſcheidenen Namen 
eines Taſchenwörterbuches trägt, fo kann man es doch unbe⸗ 
denktich als das neueſte und Nen re der exiſtirenden ſpa⸗ 
niſchen Wörterbücher betrachten, welches dadurch, daß man 
darin zum erſtenmale der neuen jetzt durchaus in Spanien ges 
bräuchliden Orthographie gefolgt ift, ſchon bedeutende Vor⸗ 
züge vor allen andern hat, deren weitere zu erörte n, man ru: 
hig der ene Kritik überläßt. Der Verleger hofft, daß, da 
er das Seinige durch ſchönes Papier, Druck und ſehr wohl⸗ 
eien Preis gewiß redlich erfüllt hat, man ihn allch gewiß für 
bie ſehr bedeutenden Koſten durch eine rege Theilnahme von 
Seiten des Publikums entſchädigen wird. Ein Wörterduch 
einer fo klaſſiſchen Sprache als die Spaniſche iſt, gehört in die 
Bibliothek eines jeden Gebildeten. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau erſchien fo 
eben, und iſt geheftet füe 2% Sgr. zu haben: f 

Ueber die Philoſophie. 

x Entlaſſungsrede N 
an die Oſtern 1833 zur Univerſität abgegangenen Schüler 
des Königl. Sreviichönymmafiang 15 Breslau, 
von Dr. Karl Ludwig Kannegießer, 
Direktor und Profeſſor. 

Der Verfaſſer dieſer Rede beabſichtigt, den Wünſchen und 
Aufforderungen mehrer von ſein n Zuhörern gemäß, eine Aus⸗ 
wahl ſeiner binnen mehr als zwanzig Jahren gehaltenen Schul⸗ 
reden herauszugeben, Die Sammlung wird höchftens einen 
Thaler koſten; die unterzeichnete Buchhandlung beehrt ſich 
u. bei obiger Veranlaſſung Na zugleich zur gefälligen 

nterzeichnung darauf ergebenſt einzuladen. 
Graß, Barth und Comp. 


. Bei C. G. Förster in Breslau 

ist so eben erschienen: 
Raymond, E., Introduction und 

Polonoise, 

pour le Violon avec accomp de Pianof. Preis 15 Sgr. 
63% Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 

Nr. 21, iſt zu haben: Roth, gemeinnü . Lexikon für Unſta⸗ 

dierte. Ldpr. 8 Rtlr., für 20 Sgr. Menzel, Sei ichte der 

Deutſchen. 7 Bde., 1823, m. Kupf, 4. Edpr. 17 Ntit., für 


4. Rtlr. Buchholz, Geſchichte der Europ. Staaten. 18 Bde. 
Berl. 1814—32., mit Kupf. Lopr. 28 Rtlr., für 3%, Rtlr. 
Haſſel, genealog. hiſtor. ſtatiſtiſchG. Almanach. Weim. 1828 bis 
1833. 6 Thle. Edpr. 12 Rtlr., für 3½ Rtlr. Mackeldey, 
Röm. Recht, 1831, für 3 Rtlr. Frzbd. Daſſ., Ppbd., für 
3% Rtlr. Daſſ., 1829, für 2 Rilr. Das Landrecht. 5 Thle. 
1804, neu, für 5¾ Rtlr. Daſſ. 1799, für 3%, Rtl. Daſſ. 
1832, neu Frzbd., für 8%, Rilr. Gerichts⸗Ordnung, 1831, 
neu. Frzbd., für 4 Rtir. Daſſ. 1795, für 2%, Rtir. Eri⸗ 
10 8 rdnung, 1831, für 17, Rtlr. Daſſelb. 1806, für 
½ Rtlr. 


e e = Berdingung. 

Das Königliche 10te Kandwehr- Kavallggie Regiment wird 

Behufs der diesjährigen Uebung, den 13. Juni d. J. in der 

Nähe von Trebnitz, und das 11te Landwehr⸗Kavallerie⸗Regi⸗ 

ment zu demſelben Zweck den töten deſſelben Monats bei 

Heinrichau, Münſterbergſchen Kreiſes, auf 8 Tage zuſam⸗ 

mengezogen werden, in der Stärke von 288 Mann, und 300 

Pferden, mol. Offizierpferde, per Regiment. es. 
Die Brodt⸗ und Fouragelieferung für diefe beiden Regiz 

menter wird an den Mindeftfordernden verdungen, und deshalb 

im Büreau der unterzeichneten Intendantur hieſelbſt auf den 

15ten Mai d. J. ein Submiſſionstermin abgehalten werden. 
Lieferungswillige werden daher hiermit eingeladen, an dies 

ſem Tage Vormittags ſchriftliche Lieferungs⸗Anerbietungen 
perſonlich an uns einzureichen. Die Lieferung der Verpfle⸗ 
gung geſchieht unter den bekannten gewöhnlichen Bedingun⸗ 
gungen „welche in unferer Kanzlei zur Einſicht offen liegen. 

Den mindefifordernden Submittenten wird, ſoſern die von 

ihm geſtellten Preiſe annehmbar erſcheinen, vorbehaltlich der 

2 Genehmigung, ohne Weiteres der Zuſchlag ertheilt 

werden. * 

Der ganze Lieferungs⸗Bedarf beträgt ohngefähr: 
1) beim Magazin zu Trebnitz: ee 
a) Brodt, 460 Stück a 6 F., 
b) Hafer, 19 Wispel, 
c) Heu, 66 Centner, 

d trob, 8 Schock. 

2) Beim ‚Magen n zu ar 0 * 
Dieſelben Quantitäten an Brodt und Fourage. 
Breslau, den 20. April 1833. 

Königl. Intendantur des öten Armee» Korps, 
(gez.) We ymar. 


o 
Die mit dem 1. September d. J. pachtlos werdenden, 
zum Forſt⸗Revier Zedlitz gehörenden Jagden: 
a2) auf der Feldmark Kampen, Walddiſtrikts Strehlen, 
und b)⸗ » „Hermsdorf, Hochwald, 
ollen anderweit auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden in Zeit⸗ 
acht ausgegeben werden. Ich habe zu dieſer Verpachtung 
in Betreff der Feldmark Kampen einen Termin im Krek⸗ 
ſcham daſelbſt auf den 1öten Mai Vormittags um 11 Uhr, 
und in Betreff der in Hermsdorf auf den 20. Mat 
Nachmittags um 3 Uhr im dortigen Kretſcham angeſetzt, wo⸗ 
zu Jagd» Pachtluftige zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen 
werden. Scheidelwitz, den 27. April 1833. 
a j Der er Forſtrath, 
v. o ch 


O w. 


Avertiſſement. 

In Termino den 29. Mai d. J. Nachm. 2 Uhr follen zu ⸗ 
folge Auftrages des Königl. Land⸗ und Stadt » Gerichts die 
Nachlaß⸗ Sachen des verjtorbenen Partikulier Moſes Levy⸗ 
ſohn, welche in Gold, Silber, Meubles, dan eräth und 
verfchiedenen Kupfermünzen beſtehen, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofortige baare Bezahlung in dem auf der Op⸗ 
pelnſchen Gaſſe sub Nr. 148 zwei Stiegen hoch belegenen 
Hauſe, verſteigert werden, welches Kaufluſtigen hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. 

Brieg, den 27. April 1833. i 

Die Auktions⸗Commiſſion des Königl. Lands 
f und Stadt = Gerichts. 
Sammler 


Bekanntmachung. 
Da der nach meiner Bekanntmachung dom 21. März d. J. 
a Verkauf oder zur Zeitverpachtung der Förſterei Moſelache, 
rieger Kreiſes, beſtehend aus einem 8 7 nebſt Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, 3 Morgen Acker und 3 Morgen 100 I 
Wieſengrund am 22. April d. J. angeſtandene Termin des 
hohen Waſſerſtandes wegen nicht hat abgehalten werden kön⸗ 
nen, fo habe ich zu dieſem Behuf einen neuen Termin auf den 
22. Mai Vormittags um 11 Uhr in dem Forſthauſe zu Moſe⸗ 
lache anberaumt, wozu Kauf- reſp. Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
geladen worden. e 
Scheidelwitz, den 29. April 1833. 
Der Königliche Forſtrath 
v. Ro ch o w. 


S 

Nachſtehend näher bezeichneter Militair⸗Sträfling Aug us 
ſtin ODziuba, welcher wegen mehrer gewaltſamen und an⸗ 
derer theils großen, theils kleinen Diebſtählen, Verdacht des 
Straßenraubes und mehrfachen Durchbrüchen aus dem Ge⸗ 
fängnis zu 10 Jahre Feſtungsſtrafe verurtheilt, gegenwärtig 
aber wiederum wegen Defertion, großem gemeinen Diebſtah 
und thätlicher Widerſetzlichkeit gegen einen Gensd armen ſich 
in Unterſuchung befunden, iſt in der Nacht vom 27ſten zum 
28ſten d. M., nachdem er ſich feiner mehrfachen Feſſeln entle⸗ 
diget, mittelft Durchbruchs aus dem Unterſuchungs⸗Arreſt 
hierſelbſt entſprungen. ya. ui 

Alle Militair⸗ und Civil⸗Behörden werden hiermit dienſt⸗ 
lichſt erſucht, auf dieſen ſehr g fährlichen Verbrecher zu vigili⸗ 
ren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und ſchwer gefeſſelt 
anhero abliefern zu laſſen. 

Kofel, den 28. April 1833. 

Die Königliche Kommandantur. 


Signalement: - 
Familienname: Dziuba; Vorname: Auguſt; Geburts, 
und Aufenthaltsort: Jakobswalde, Koſeler Kreiſes; Reli⸗ 
ion: katteliſch; Alter: 30 Jahr; Größe: 5 Fuß 0 Zoll; 
Dane ſchwarzbraun; Stirn: hoch; Augenbraunen: ſchwarz; 
ugen; ſchwarzbraun; Naſe: kurz und unten dick; Mund: 
klein; Bart: braun, röthlich; Zähne: vorn vollſtändig; Kinn: 
ſehr ſchmal; Geſichtsbildung: klein und rund; Geſichtsfarbe: 
eſund; Geftalt: ſtark; Sprache: polniſch und etwas deutſch; 

Bet ondere Kennzeichen: keine. * 5 
Bekleidung: Eine dunkelblautuchene Jacke mit gelben 
Metalitnöpfen, eine etwas hellere blaue Flanell⸗Unterjacke, 
ein Paar dunkelblautuchene lange Hoſen, eine grautuchene 
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Mütze mit Lederſchild und mit Aſtrachan beſetzt, ein gelb und 
rothgeſtreiftes Halstuch, ein Paar Stiefeln und ein ec 
Fenn ARE SU nd: 

Nachdem der unterm 3. Oktober v. J. ſteckbrieflich verfolgte 
hieſige Stuben⸗Gefangene, Friedrich Heinrich Ludwig Fricke, 
den 25ſten d. M., nach geſchehener Auslieferung durch die Kai⸗ 
ſerlich Oeſterreichiſchen Behörden wieder zur Haft gebracht 
worden, fo wird der gedachte Steckbrief hiermit zurück⸗ 
genommen. a N 

Neiſſe, den 27 April 1833. 
Königl. Preuß. Kommandantur. 
Auftions » Anzeige. 
Die Verlaſſenſchafts⸗Effekten des in Wünſchelburg ver⸗ 
ſtorbenen, penſionirt geweſenen Königlichen Hauptmanns 
errn von Tesmar, beſtehend in einer goldenen und einer 
ilbernen Taſchen⸗Uhr, einigen S Löffeln, in Pov⸗ 
zellain, Gläfern, Leinenzeug und Betten, Meubles und Haus⸗ 
geräthen, Kleidungsſtücken und einigen Kupferſtichen, ſollen 
in Termino den 18ten Mai c. und die folgenden Tage, 
jedesmal von früh 8 Uhr ab, im uſe des Herrn Kauf⸗ 
mann Tſchöcke daſelbſt, im Wege der Auktion gegen baare 
Bezahlung verkauft werden, was Kaufgeneigten hierdurch 
bekannt gemacht wird. ; 
Habelſchwerdt, den 27. April 1833. 
Der Königliche . 
nders. 


5 Auktion. 

Den 3, Mai c., Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49am Naſchmarkte, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, namentlich Leinenzeug, Betten, Kleidung⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden 


verſteigert werden. £ b 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Stamm⸗Schäferei zu Panten. 

Der Verkauf einer Parthie von Böcken, der edelſten und 
gangbarſten Merino⸗Ragen, welche in hieſiger Stammſchäfe⸗ 
tei gezüchtet worden find, wird in dieſem Jahre vom 6. Mai 
bis 1. Juli ſtatt finden. Kaufluſtige wollen ſich in dieſer 
Friſt bei dem Unterzeichneten melden. > 

Königl. Domainen⸗Gut 1 28. April 1833. 

a er. 


Ede ahn Mel e i 
Die Beſitzer des eine Meile von Hainau, eine Meile von 
Goldberg, und zwei Meilen von Liegnitz beiegenen inclusive 
Wald ohngefähr 1200 Morgen Fläche enthaltenden Ritterguts 
Nieder⸗Brockendorf, wünſchen daſſelbe, um ſich auseinander 
zu ſetzen, meiſtbietend zu verkaufen. Es iſt hierzu auf 
Dienſtag, den 18. Juni d. J. 

Vormittag 10 Uhr ein Termin in dem herrſchaftlichen Wohn. 
hauſe zu Nieder, Brockendorf anberaumt worden, und werden 
Sir Bee erſucht, ſich zu dieſem Termin daſelbſt einzufinden. 
Die Beſichtigung des Gutes und die Einficht der, der Eicitation 
um Grunde zu legenden Bedingungen wird jedem auf dieſe 

nzeige achtenden von dem, das Gut verwaltenden Miteigen⸗ 
thümer, an welchen man ſich deshalb zu wenden bittet, ge⸗ 
ſtattet werden. Etwanige ſcheiftliche Anfragen bittet man 
an das Dominium Nieder- Brockendorf bei Hainau zu richten. 

Nieder⸗Brockendorf, den 6. April 1833. 
Die C. W. Teichmannſchen Erben. 


— u — 
SER Beilage zu Nr. 102 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 2. Mai 1833. 


B 
e Leipziger Feuer⸗Verſiche rungs- e Verst der en — enſtände jeder Art: als auf Gebäude, 
arte zb; Mobilien, Nutz⸗ und Brennholzläger, Veh, g und Geschirre u. ſ. w. ausgenommen 
gare eld un okumente 
5 ea 07 bei ihr auf alle Zeiten von 1 Monat bis zu 7 Jahren verſichern. — Sie haftet auch fur durch den Blitz ver⸗ 
urſachte äden 
Bisher bewilligte die jan, iger Feuerverſicherung⸗Anſtalt, gleich anderen Verſicherung⸗Anſtalten, denen, welche auf 
5 Jahre bei ihr verſicherten, be (ae usbezahlung der 9 auf die ganze Verſicherungzeit, die Freigabe des fünften Jah⸗ 
res, ſo daß die Prämie nur auf 4 Jahre bezahlt Wurde t hat fie beſchloſſen, den vom 1. Jun 1832 ab bei ihr 170 5 
ä Jahre Verſicherten, außer j jenem Be jahre auch noch den ia n Antheil an dem jährlichen reinen Gewinne, welcher auf di 
a Verſicherungen fällt, zu geben, in det At, daß von dieſer Hälfte jedem dieſer Verſicherten jährlich nach ge⸗ 
tem Abſchluſſe Zweidrittheil 100 erhältniß ſeiner in dem Jahre zur Abrechnung gekommenen Prämie baar ausgeza 
gan und 3 ton ie dag yıah a han wird, worüber eine bei jedem Agenten und auf 
em Komptoir der alt zu habende Nachricht ähere fa 
Ein jeder auf 5 aber Berficerte hat wis he dem Freijahre noch den großen er 8 * in enge Jahren 
ene n e e Pure, Dr He Fe chung 19 ar 
im 7 
We t hen wu den bei jedem em Köſchluſfe bee Verluſt aus dem Reſerv He und ihren — 5 
itteln zu tra verpiich 
3 10 nn übrigens bei bei vn Beige Geuenserf cherung⸗Anſtalt auf jede beliebige Zeit verſichert werden, und wer ſich ver⸗ 
Binde ei Br 7 hinter einander folgende Jahre bei ihr zu verſichern, erhält, bei jährlicher Einzahlung der Prämie, das 
ebente Jahr 


Die Direktion der Leipziger Beuesserfi (berung- Anſtalt. 
Weiſſe, Bevollmächtigter. 


Der Plan der Anſtalt iſt bei dem Unterzeichneten ak e = haben, welcher auch bie Beforgung ber Berſt⸗ 
cherung⸗Aufträge übernimmt. Brieg, am 29. 5 
a: J. G. Dr rie f ch ner. 


ö 0 N Sek Ein Mann von Bildung und Mia, welcher unter dem 
e . 

Freitag 7 8 5 eee werde ich Fr I a ned I, aus er 
Reuſche⸗Straße Nr. 37 zwei zum Nachlaß der Freiin Amen beit, a . 27 a 1 wee 
von er 90 800 Wagen, . eine Droſchke, Daushittr, und denen 840800 anf ein hohes Ge⸗ 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 10 5 als auf gute Behandlung. here iſt e 

Pfeiffer, Aukt.⸗ Commiſſarius. 1e Pu 80 el, 1855 ie N. 5, von Mittags 12 


Geſuchte Anfellung. g. f — 5 

Eine Offieianten⸗Wittwe, welche wiffenſcha 

von tadelfreiem Ruf und moraliſch ten Echter Punsch Eine angemeſſene Belohnung Demje rg der einen 
455 Erzieherin, oder auch als Geſellſchafterin mit Et, von der aka. ia bis — dem rei che 

tigung der Haushaltung in einem anſtändigen a Platze, am pril verlorne „woran 

oder a 15 anni anzutreten. — Nähere Aüskun 10 e ak goldenes eise ft nebſt Uhr luer Se on. mit 

1 21 und Wnniſſtenis rpepinon, ee Aden N n befindlich war ae hat, u 1 1 
Wen Hand 0 am de r. 19 abgiebt. 


rlornes Lo 

Das age Loos Kr Nr. 35184 Lit. d. 5 ten Klaſſe 6rfter Donn den gten Mai c., Vormittags um 9 ur, 
Lotterie iſt abhanden gekommen. Ein etwa darauf fallender wird die 5h te Artillerie: "Brigade am Ererzierfd 
Gewinn wird nur dem rechtmäßigen in meinem Buch notirten auf dem Bürgerwerder hierſelbſt 74 ausrangirte Kö 
Spider ae werden an 7 r ich vor deſſen Ankauf warne. ain ede egen gleich baare dan ung, verauktioniren, 


92 9 De Der Lotterie Unter Einnehm Block brenn 15 25 Dat 183 roh 
- € er v \ rela- n 1. 
Blücherplatz Nr. 11. Nea ar Schramm, Mair. 


. 


AARAU ‚ n U 
Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem verehrten Pu⸗ 
2. — ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heute ab 
noch eine 
Damen⸗Putz⸗Handlung 
begründet habe und dieſelbe vereint mit meinem Mode⸗ 
Schnittwaaren⸗Geſchäft fortſetzen werde. a 
Ich habe demnächſt dafür geſorgt, daß eine reichhal⸗ 
tige Auswahl der modernſten Hüte, ſowohl in Seide 
als Stroh, Flohr und fagionirten Stoffen vorräthig iſt 
welche ſämmtlich nach Modells gearbeitet find, die i 
5 5 in Frankfurt a. M., Leipzig und Berlin ein⸗ 
2 — und l f wegen ihrer gefälligen Formen den 
größten Beifall finden werden. 4 ) 
1 Eben ſo enthält mein Mode⸗Magazin eine ſchöne Aus⸗ 
wahl der neueſten Hauben, Crabatten, Marmotten, 
1 Kragen, Pariſer Blumen, ächte Blonden, fransöfifche 
Bänder und mehrere in dieſes Fach einſchlagende Are 
tikel, die ich zu den billigſten Preifen verkaufen, und nur 
ſtets darin das Neueſte führen werde. 
ch bitte um geneigten Zuſpruch und empfehle zu⸗ 
gleich wiederholt mein Mode⸗Schnittwaaren⸗Lager 
Feng 10 durch neue Beziehungen auf das ſchönſte aſ⸗ 
ortirt habe. 
Breslau, den 1. Mai 1833. 21 tun} 
Eduard H. F. Teichfiſcher 
am Ringe in den 7 Kurfürſten. 
d ETETTE RER U RI 


| Fiſchbein⸗ Anzeige. 

1 und 2 Viertel langes das Pfund 8 und 10 2 

2½ und 3 Viertel a0 | Te 102% und 15 Sgr. 

Tund 4% Viertel 17 Sgr. 6 Pf. 

5 und 6 Viertel „ .. 20 Sgr. 

7 und 8 Viertel 4 0 21 Sgr. 3 Pf. 

9 und 10 Viertel „ 2 25 2 7 

U Diertel langes Blankfeher 17 Eg. 6 f 

2¼ Viertel langes Blankſchet r. 6 Pf. 
: . 2⁵ Sgr. 


nz 1 dein . J vr 51 5 
Fee Fiſchbein zu Halabinden 2 Sgt. 6 Pf. 
iſt zu haben: Ohlauer⸗Straße Nr. 6, 85 ng bei 

r 5 0 lt. 


Neues Etabliſſement. 


Hiermit gebe ich mir die Ehre, ganz ergebenſt anzuzei⸗ 


gen, daß ich unter heutigem Dato hierorts eine 
Spezerel⸗, Delikateſſen- und Tabak⸗ Handlung 
e rs TIONEN 


tet ſeyn, meinen fehr geehrten Abnehmern und Freunden, mit 
beſten Waaren, als auch nur möglichſt billigſten Preifen auf⸗ 
warten zu können, und werde durch 
vn Bedienung das mir gütigſt zi 
uen dankbarlichſt zu rechtfertigen wiſſen. 
Breslau, den 29. April 1838. N 
Friedrich Wilhelm Gleis, 
im goldnen Löwen, vor dem Schweidnitzer Thore, 
* Ecke des Tauenzien⸗Platzes. 


eine ſeh 
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rother Ga 


r reelle und 
zu Theil werdende Ver⸗ 


In Gemaͤßheit der 68; 137, seg. Tit. 17, Th. I. A 
Ed. R. wird hierdurch die devorſiehende Em 18. 
Theilung des Nachlaſſes des Banquier J. B. Franck 
allen denen bekannt u de welche Forderungen au 

den gedachten Nachlaß zu haben vermeinen ſollten. 
Breslau, im April 1833. ; 
= Die Verlaſſenſchafts-Curatoren. 


Die inn⸗ und ausland, Mineral- *,* 


Geſund⸗Brunnen⸗Handlung in Breslau 
2 Schmiedebrücke Nr. 12 im ſilbernen Helm es 
empfing und offerirt die erſten Transporte Marienbadem 
Kreuz⸗ und end Eger⸗Sprudel⸗, Salz⸗ 

uelles und Fran zens⸗ Brunn; Saidſchützer und 
Baum EA e 
achinger⸗ Pyrmonter⸗z inger agozi⸗z 
ble and Der Salzbrunn, ſo wie achtes Er 70 


Carls bader⸗Salz. i ; 
Friedrich Guftan Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


A tr Neu teller Champagner, 
! 7 — > . 
Liqueur Stomachique, 


dito 
ſämmtlich von vorzüglicher Güte, empfiehlt zu billigen Prei⸗ 
n rd 2 lige 


ſen: 5 winge, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 im wilden Mann. 


Kapitals ⸗Geſuch. 8 

Auf ein hieſiges Haus, welches mit 9000 Thalern im 
Feuer⸗Kataſter verſichert iſt, werden, als alleinige Schuld, 
gegen völlig pupillariſche Sicherheit und 1 Zinſen⸗ 
9 55 2100 Thaler, ohne Einmiſchung eines Dritten, 


ucht. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr Lederfabrikaͤnt 
Be 5 b e — — 


reitbach, Schmied 
= er Für die Defonsmie a 


Die bereits vergriffen armen acht frangois Lucerne 
er 


iſt wieder in gem vorzüglicher Güte angekommen, und fo wie 
liziſcher Saamen⸗Klee, weißer Klee» 
Saamen und weißer Klee-Abgang, engl. und franzöf, 
Raygras, kurze und langrankiger Ackerſpargel, Pins 
pinah na unkelrübenkörner billigſt zu haben bei 
— riedrich Guſtav Pohl in Sreslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


Weißer Spyrob, 


das Pfd. 8 Sgr., zu haben bei E. Beer, Kupfer⸗ 
t habe. * ſchmiede⸗Straße Nr. 25. 1 
Jederzeit wird mein eifrigſtes Bemühen nur dahin gerich⸗ 


Sacklenewand, z breit 
das Sch. von 2 / bis 5 Athlr., empfiehlt: 
N 1 Wilh. Regner, 
4 goldne Krone am Ringe. 
5 Strohhüte neueſter Fagons, 
2 wiederum mit jüngſter Poſt in der Niederlage von 
ückart aus Berlin bei B. Perl jan. (Schmiedebrüde 
Nr. 1) angekommen. 


Ein junger Menſch von 16 Jahren, mit den erſorderli⸗ 
chen Schulkenntniſſen verſehen, wünſcht die Apotheker⸗Kunſt, 
doch unentgeltlich zu erlernen, und würde durch eine längere 
Behr e ae ae aPaL zu entfchädigen fuchen. 
inem foliden Apotheker: Gehülfen kann ich fofort eine 
vacante Stelle in einer auswärtigen fehr . 
Ofſizin, ohnweit Breslau, nachweiſen. Das Nähere über 
beide Offerten bei dem Apotheker Krebs, Ring Nr. 59. 


Anzeige. 
Indem ich meinen kehren Kunden hiermit ergebenft an⸗ 
zeige, daß ich jetzt Nikolai⸗Straße Nr. 68, zum grünen Löwen 
genannt, wohne, verfehle ich nicht, mich Aten 0 einem ge⸗ 
ehrten Publikum zur Anfertigung aller Arten von Damen⸗ 
utz⸗Arbeiten zu empfehlen, und verfichere, daß ich alle gü⸗ 
gen Aufträge nach den neueſten Modells und zu den billig⸗ 
ſten Preiſen auszuführen bemüht ſeyn werde. 
Philippine Heinersdorff. 


Kalk- Anzeige. 

Friſch mit Holz gebrannter Kalk iſt in meiner Brenne⸗ 
rei vor dem Ohlauer⸗Thore am Weidendamm, ſo wie in der 
Niederlage in meinem Haufe Nr. 7 auf dem . Schl. far 
10 6 Tonne 1 Rtir. 15 Sgr. und der Pr. Schfl. für 


— 


16 Sgr. zu jeder Zeit zu haben. 
reslau; den 29. 5 1833 


Strauß. 


Aan ada: 
£ 2 
Leinſaat⸗Verkauf. 1 


Den Herren Producenten car wir eine eben 
empfangene Partie neuen Elbinger Saamen, von ſehr 
ſchoͤnem e 2 
Breslau, den 29. April 18838. 
F. E. Schreiber, Söhne, 
Albrechtsſtraße Nr. 15. 


i. RIRRERERITTEERERT TRITT REREUITERERT: 


TERN EUER TE eee eee 


Neue Weinhandlung. 
ermit beehre ich mich einem Hochgeehrten Pur 
Miran die heutige Eröffnung. u . 
ergebenft anzuzeigen. Bu 
Im Beſitz eines ſehr reichhaltigen und wohlaſſor⸗ 
tirten Weinlagers ſchmeichle ich mir durch die billigſten 
reiſe und die reelſte Bedienung das Vertrauen, um wel» 2 
es ich hiermit höflichſt bitte, rechtfertigen zu konnen. 
Strehlen, den 1. Mai 1833. 
25 S. Roſenthal. J 
N αννιιν⏑ 0. 


2 Strohhüte mit Borduren ö 
erhielt eine neue Sendung für Damen, Mädchen und Kinder, 
welche ſich wegen ihrer dauerhaften Borduren werden waſchen 
laſſen. — Auch in allen übrigen Arten von Strohhüten em⸗ 
pfiehlt ſich zu billigen Preiſen: 


ug. Ferd. Schneider 
Ohlalerſfraße Dir , lle Viertel. 
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r Wohnungs⸗Veraͤnderung. «SI 
Allen meinen hohen und reſp. in⸗ und auswärtigen Kun⸗ 
den auge ich ganz ergebenft an, daß ich meine Wohnung in 
demſelben Haufe verändert habe, und wohne jetzt im Hofe 
links die erſte Thür, 2 Stiegen, und bitte zugleich, mich 
auch in Zukunft mit dem bisher geſchenkten 


beehren. „ r ö err, 
N n und Verfertiger aller Arten. 
von Stück⸗Arbeiten und Bandagen, 
wohnhaft Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, im 
Bär ſchen Haufe. 


Einem gebildeten jungen Menſchen von auſſerhalb Bres⸗ 
lau weiſet in einer ba andlung eine Lehrlingſtelle nach: 
J. J. Büttner, Meſſergaſſe Nr. 13. 
Leinſamen, 
neuer 18821, fo wie gut geruhter und gepflegter 1831r, in 
allen Sorten ſchön und billig bei . 
Ph. Behm und Fiddechow, Karlsſtraße Nr. 48. 
Die Bade ⸗ Anftalt, a 
auf der Zwingerſtraße (auch kleine Groſchengaſſe Nr. DR wel⸗ 
u pi ne worden, tem eſuch ee adezeit 
n reſp. Badenden zu geneigtem Beſuche hierdurch empfohlen. 
Breslau, den 20 ai 1833. pro) 
Wieſen - VBerpahtung., 

Den Sten Mai d. J., Nachmittags um Ein Uhr, werden 
in dem Kretſcham zu Pohlanowitz die daſigen, dem Gürtler⸗ 
Meiſter Firle gehörigen Wieſen von 75 1 in einzel⸗ 
nen Parcellen, für das laufende Jahr an den Meiſtbietenden 

verpachtet werden. . 

Aechk Holländiſchen Rauchtaback 

war ich ſo glücklich durch einen günſtigen Zufall e 
burg zu kaufen, den ich in J, ½ und Y, Pfd.⸗Paketen, mit 
meinem Handlungs⸗Stempel verfehen, zu 10 und 12 Sgr. 
Er Pfd., jedem Raucher als etwas ganz Vorzügliches wahre 


aft empfehlen kann. : 
E. T. F. Huhndorff in Oels. 
Gute trockene Waſch⸗Seife à 8 4%, Sgr., den 
Etnr. mit 15% Rtlr., empfiehlt 


ranz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus⸗) Nr. 18, 
im goldnen Elephant. 
Aecht Steyriſchen, 
großkörnigen und langrankigen rothen Kleeſaamen, von ans⸗ 
gezeichneter Güte und Keimfähigkeit, offeriren 
Johann Weyrich und Comp., 
Reeuſche Straße Nr. 51, 52. 


„Zwei ganz gute Piſtoriſche Brenn⸗Apparate ſtehen zu bal⸗ 
digem Verkauf. Das Nähere beim 
Kaufmann Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 
Eine freundliche Stube iſt zu vermiethen und bald zu 
beziehen. of Straße Nr. 3 im Comptoir das Nähere. 
n Nr. 13 am Ringe ift der zweite Stock zu vermiethen 
und zu Johann d. . zu bjsen Das Nihere hierüber 
40 der Eifenwaarens Handlung Andr. Kriſchke daſelbſt zu 
agen. 


ertrauen zu 


Auf der Bifchof- Straße Nr. 16 iſt ein leichter, wenig ge⸗ 
brauchter, halbgedeckter Wagen in 4 Federn, billig zu verkaufen. 
Stallung und Wagenplatz zu vermiethen, 
ein vortrefflich gut eingerichteter, geſünder, heller Stall, zu 
4 Pferden nebſt Wagenplatz iſt von Term. Johanni c. ab, 
. vermiethen. Das Nähere zu erfragen am Neumarkte 

r. 9, in der blühenden Aloe im Gewölbe. 


ine Wohnung p. Anno für 40 Rtlr. in einem kleinen 
Häuschen völlig allein, unter dem Eiſenkrahm und Leinwand⸗ 
bauden gelegen; beſtehend in zwei reinlichen ſich ſehr billig 
heizenden Stübchen, Küche und Bodengelaß, iſt einem foliden 
honetten Miether jetzt oder Term. Johanni d. J. zu begeben; 
und dieſerwegen bei dem Tuchkaufmann ae Val. Magirus, 
Eliſabethſtr. Nr. 14 im goldnen Engel anzufragen. 
Billig zu vermiethen und bald zu beziehen iſt Taſchen⸗ 
2 Nr. 16, eine meublirte Stube. Näheres 3 Stiegen 
och. 


Fans Zu vermiethen 2 
Riſt Term. Johanni an einen 1 55 Miether: Univerſitäts⸗ 
Fit Nr. 18, im erſten Stock, eine freundliche und ſichere 
Wohnung, aus 1 Stube, 1 Alkove, Küche und nöthigem 
Beigelaß beſtehend, und Ausſicht nach der Promenade bie⸗ 
tend, Näheres bei der Hause genthümerin. 


„Antonien⸗Straße Nr. 9 fi in der age Etage eine 

ohrung, beſtehend in 2 Stu en, 1 Alkove, Küche, Keller 
und Boden zu vermiethen, bald oder Johanni zu beziehen. 
1 Bu ver miethen kl 
5 Altbüßer⸗Straße in der ſtillen Muſik Nr. 11, und auf 

ichaeli zu beziehen, die erſte Etage von 7 Stuben, mit Zu: 
behör, nebſt Sialung auf 4 Pferde und zwei Wagenplätzen. 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen, 
auf der Schuhbrücke Nr. 38, dem Mathias Gymnaſium grade 
über. Ein Logis von 2 Stuben, Küche und Kammer, an 
einen ruhigen Miether, ein Stall zu 4 Pferden, Remiſe, 


bequem zu 2 Wagen, und 2 Kammern dazu. 

Zu vermiethen: 
Schuhbrücke Nr. 55 die 1fte Etage: 3 Stuben, Alkove, Kü- 
885 nebſt vielem Beilaß — mit auch ohne Stallung und 

agenplätze. Der 2 
be . Bifchof » Straße Nr. 3. 
Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen, iſt Herren 
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Zu derkaufen. 

Ein vor dem Nikelal⸗Thor in der Kurzen Gaſſe belegenes 
Grundſtück, beſtehend in einem Wohnhauſe mit 4 Stuben, 
einem Obſtgarten und 2 Morgen u geböriges ſehr tragba⸗ 
res Ackerland, iſt ſofort aus freier Hand ohne Einmiſchung 
eines Dritten, unter ſehr billigen Bedingungen zu verfaue 
N 2 zu erfragen beim Eigenthümer, Karls⸗ 

a r. „ 2 — \ 


Angelommene Fremde 

Im gold. Baum. Hr. Graf v 30 dlitz⸗Trügſchler au! 
Schwent nig. — Hr. Obriſtlieutn. v. Bor vit a. Polgſen — Fr. 
Landſch ifts Syndikus Fritſch a. Frankenſtein — An 2 g ld. 
Eb wen. er. Apotheker Geister a. Naumburg a. A — Or. 
Rendant Hillebrand a. Brieg. — Die K ufleate: Ir. Freund 
a. Tarnowigz. Dr. Friedländer a. Beutben O. S. — In der 
gold nen Gans: dt. Kaufm. Jeinger a. Berlin. — Schau⸗ 
ſpiele in Knieſche 3 Berlin — Kaum. Dellmann o. Ei: 
lendureg. — In der goldn. Krone. Or. Hauptm, Ringel⸗ 
taube a. Salzdrunn. — Hr. Kaufm. Wehrſig a. Wüſtewalters⸗ 
dorf. — Im Rautenkranz. Hr. Kaufw. Weiſe a. Kaliſch. 
Hr. Weink rufmann Lien a. Gleiwis. — Im weißen Adler. 
Hr. Ba ⸗Inſpektor Roch a. Polsdam. — Hr. vieutn. v. Bid: 
den a. Berlin — Hr. Kaufm. Binner a. pi ſchberg. — Im 
blauen dirſch He Gutsbeſitzer Grünig a Schweidnig. 
Die Konſtgaͤrtner: Hr. Clauſſen u. Hr. Kuntze a. Berlin. — 
Im gold. Schwert. Hr, Lieutn v. Biſſeng a. Liegaltz. — 
Im gold. Zepter. Hr. Gutspächter Rerlich a. Beichau. — 
Hr. Lieutn. v. Schmettau a, Bergel. — Hr. Roßarzt Roſt a, 
Leubus. — Frau Oberſt. v. Schmettau a. Bergel. In der 
großen Stube. Hr. Bataillons⸗Arzt Schaum a. Fronkenſtein. 
Im weißen Storch. Hr. jor v. Wentky a. Plohe. 
Die Kauflen te; Hr. Schleſinger a. Stſehlen. He. Seliger und 
Hr. Lide a. Ratikor. — Im gold Hirſch. Die Kaufleute: 
Hr. Leichtentritt a. Pleſchen Hr. Deſſuer a. Koſel. — In 3 
he Hr. Le zationsrath und Reſident v. Hartmann aus 
rakau. 
In 8 Bergen. Hr. Gutöbefiger Baron v. Biſſing aus 
Beerberg, — Hr. Juſtizrath Strela a. Hirſchberg. — Im 
gold. Schwert. Hr. Kaufm. Schmiel a Steitian. — In 2 
gold. Löwen. Hr. Hofrath Helmer a Brieg. — Im wei: 
Ben Adler. Hr. Handlungs⸗Kommis Reder a. Neiſſe. — Br. 
Gutsb fiser Heisler a. Daynau — Hr. Kaufm. Winter aus 
Magdeburg. — Im Rautenkranz. Hr. Oberamim. Brade 
a. Tſchechniz. — Dr. Kaufm. Breslauer a. Brieg. — Im 
blauen Hirſch. Hr. Organiſt Martinek a. Hirſchberg. — 5. 
Piartikalier Steini a, Gr. Strehlitz. — In d. gold. Gans. 
Frau Steuerennehmer Konopack a. Danzig. — Im goldnen 
Löwen. Hr. Gate beſitzer Baron v. Lüttwig a. Gorkau. — In 
der gold. Krone, Hr. Wege: Baumeifter Vehſemeyer aus 


5 f | * } Storch. Die Kaufleute: Herr 
Straße Nr. 29, die erſte Etage von 5 Zimmern, mehre Ca- m tere 4. Mattber. dr. W. f 
binets, mit u nd ohne Stallung und Bubehör. Aus⸗ Lee — 9918. Sd wert, Nite. Aber. 
kunft Im erſten Stock. 5 . Hr. Kaufmann Storm a. Magdeburg. 

Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
5 e iz en . 
em ] ertbir. Sgr. Pf.] Attblr. Sge. Pe. Rthie- Sar, Pf. 
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